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N. 234. Abend⸗Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 1. April. 


An der Annahme der Coloniſationsvorlage iſt nicht das Geringſte 
au ändern. Die Majorität, welche fih durch die voreilige Annahme 
des Antrages Achenbach ſelbſt die Hände gebunden hat, will keine 
Einwendungen hören, will auf keine beſſeren Informationen warten 
und drängt mit wahrem Fanatismus auf die Beſchleunigung der Er⸗ 
ledigung hin. Für fie exiſtiren weder die finanziellen Bedenken, die 
aus der neuen ſchweren Belaſtung des Staates mit Schulden hervor⸗ 
gehen, noch die verfaſſungsrechtlichen Bedenken, die ſich aufdrängen, 
noch die wirthſchaftlichen Bedenken, die dagegen beſtehen, das Inſtitut 
der Erbpacht, das man vor vierzig Jahren als ein veraltetes beſeitigt 
hat, mit verändertem Namen und unter wenig verändertem Weſen 
von Neuem in das Leben zu rufen und vor Allem eriftirt für fie 
nicht der Zweifel, ob man dasjenige wird erlangen können, was für 
jede Coloniſationspolitik doch fo weſentlich ift, wie für die Taufe das 
Kind, nämlich die Coloniſten. 

Als man vor einer Reihe von Jahren ſich zur Verſtaatlichung 
der Eisenbahnen entſchloß, nahm man doch klüglich davon Abſtand, 
die ganze ungeheure Maßregel mit einem Schlage zur Durchführung 
zu bringen. Man machte zunächſt einen Verſuch, und als man 
glaubte, daß derſelbe gelungen war, ließ man einen zweiten Poſten 
und endlich den Reſt folgen. Ja, urſprünglich hatte es ſogar in der 
Abſicht gelegen, den erſten Verſuch auschließlich mit der Stettiner 
Bahn zu machen und nur der Umſtand, daß Herr Achenbach ſich der 
Aufgabe nicht gewachſen zeigte, auch nur dieſen Heinen Verſuch durch⸗ 
zuführen, führte zu defen Erſezung durch den energiſcheren Herrn 
Maybach, der dann ſofort in größerem Maßſtabe vorging. 

Wäre man diesmal mit derſelben Zurückhaltung zu Werke ge⸗ 

ange A 

gangen, fo hätte man den Verſuch machen müſſen, zunächſt einmal 
ein einzelnes Coloniſtendorf herzustellen. Man hätte dabei die Gr- 
fahrung machen können, ob man Anſiedler erhalten kann. Man hätte 
fih ein Urtheil darüber gebildet, wie viel die Ausſtattung der ein- 
zelnen Bauernhöfe, wie viel die Regulirung der Kirchen⸗ und Schul: 
verhältniſſe koſtet. Ueber Alles das tappt die Regierung doch bisher 
ſelbſt im Dunkeln und kann erſt Licht erhalten durch eine anzuſtellende 
Probe. Ich kann mir gar keinen gefährlicheren Verſuch denken, als 
wenn man jetzt ſofort das Areal für vielleicht Dutzende von neuen 
Dörfern anſchafft, bevor man nur weiß, ob man auch nur ein ein⸗ 
zelnes wird in der erwünſchten Weiſe geſtalten können. Denn darüber 
wird man ſich am Ende auch keiner Täuſchung hingeben können, daß, 
wenn es nicht gelingt, ein tüchtiges Coloniſten⸗Material zu be⸗ 
ſchaffen, es beſſer wäre, von dem ganzen Verſuche Abſtand zu nehmen. 
Der Einwand, die ganze Angelegenheit ſei ſo eilig, daß man keine 
Zeit habe, zunächſt einen Verſuch anzuſtellen, ſondern ſofort auf das 
Ganze gehen müſſe, verdient doch kaum eine ernſthafte Beachtung. 

Die Regierung hat eine Vorlage über die Errichtung von Renten⸗ 
gütern nicht gemacht. Die Commiſſion hat die entſprechenden Be⸗ 
ſtimmungen in etwa zwei Sitzungen leichthin improviſirt. Das ift 
doch eine eigenthümliche Art, in welcher ein neues wichtiges Inſtitut 
des Privatrechts in das Leben gerufen wird, welches anknüpft an 
feudale Geſtalten, die man allmälig abgeſtreift hat. Allein, wie ge⸗ 
ſagt, die Majorität des Abgeordnetenhauſes befindet ſich in einer ſo 
gehobenen Stimmung, daß ſie auf derartige Einwürfe gar nicht 
mehr hört. 


em. 
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Die Damen von Groix-Mort.*) 
Roman von Georges Ohnet. 

Der Pfarrer war über den Tod feines Vaters untröſtlich. Er 
fand bei Edmee eben fo tiefen Kummer, und fo beweinten fie zu: 
fammen den alten Künftler. 

Fräulein von Croix⸗Mort ließ in den Treibhäuſern die ſchönſten 

lumen abſchneiden, und ſchmückte damit das Sterbezimmer. Sie 
folgte als Erſte dem Sarg, den vier Mitglieder des Kirchenvorſtandes 
; 15 und ſtand bis zuletzt dem armen Abbé bei, der als Sohn 
= als Prieſter feinem Vater die letzten Ehren erweiſen mußte. 
Fi znach der herzzerreißenden Feierlichkeit, folgte fie ihm in die 
ap in dal Serſcopfc an Troſtesgründen, und führte ihn 
Alles in Ordnung Bu teen ihre Leute im Pfarrhof wieder 

Als ſie in den nächſten Tagen den Pfarrer, der nicht zu wiſſen 
ſchien, wie er ſeine Zeit ausfüllen follte, unthätig fab, lud fie ihn 
ein, mit ihr gemeinfam die Umgegend zu beſuchen. Sie lenkte ihn 
ſo nach und nach wieder in die rechte Bahn des Lebens ein, und 
übte einen großen Einfluß auf den guten Prieſter aus, der oft⸗ 
mals ſagte: 5 

— Fräulein von Croix-Mort ift ein Engel. 


Und das war ſie in der That. Dieſes Kind brauchte nur ſich 
ſelbſt überlaſſen zu ſein, um ihm ſeinen ganzen Werth zu geben. 
Jetzt zeigte Edmee einen klaren, durchdringenden Verſtand; nur war ſie 
all' zu bedächtig und den Träumereien des Jugendalters zu wenig 
zugängig. Ihr offener Charakter hatte ſich, nachdem ſie die Einfalt 
der Kinderſahre abgeſtreift hatte, vollſtändig entfaltet. Sie hatte 
vieles zugleich von ihrer Mutter und von ihrem Vater; von erſterer 
den Sinn für Ordnung und einen gewiſſen Hang zur Träumerei, 
von letzterem das Feuer und die Heftigkeit der Empfindungen. Sie 
war zugleich aufbrauſend und kühl, fähig, leidenſchaftlich zu haſſen, 
und ihren Haß mit unheimlicher Ruhe zu bezähmen. 

Für den Augenblick haßte fie Niemanden. Eine völlige Ruhe 
war über ſie gekommen. Die Erregung, in welche ſie durch das 
Eindringen des ſchönen Ferdinand in ihr und ihrer Mutter Leben 
gerathen war, hatte ſich beſänftigt. Die Entfernung war für den 
Eindringling günſtig geweſen; es war ihm zu Statten gekommen, 
daß er ſich in das Halbdunkel der Erinnerung verloren hatte. Edmee 
dachte an ihn nur mit Unbehagen, indem fie fih ſagte: „Er wird 
eines Tages wieder erſcheinen.“ Aber ſie wollte ſich nicht vorzeitig 
mit ihm beſchäftigen, und ſie bemühte ſich, ihn ſo lange als moͤgli 
zu vergeſſen. Ihre Mutter beweinte ſie aufrichtig. Sie war darauf 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 2. April. 


Das vorläufige Ergebniß der Volkszählung vom 1. December 
1885 im Deutſchen Reich ift ſoeben vom kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt ver- 
öffentlicht worden. Die ortsanweſende Bevölkerung des Deutſchen Reichs 
ſtellt fih hiernach auf 46 840 587 Köpfe. Seit dem Jahre 1880 hat diez 
ſelbe eine Vermehrung von 1606 526 Köpfen erfahren, das macht einen 
Zuwachs von durchſchnittlich jährlich 0,70 pCt. der mittleren Bevölkerung 
der Periode. In den fünf Jahren 1. December 1875/80 hatte die Reichs⸗ 
bevölkerung ſich überaus ſtark vermehrt, nämlich um 2 506 689 Köpfe oder 
durchſchnittlich jährlich 1,14 pCt. der mittleren Bevölkerung; in den vier 
Jahren 1. December 1871/75 um 1 668 568 Köpfe oder 1,00 pCt. Während 
der letzten Zählungsperiode iſt daher die durchſchnittliche jährliche Bevöl⸗ 
kerungszunahme gegen diejenige der vorhergehenden um 0,44 pCt., gegen 
diejenige von 1871/75 um 0,30 pCt. der mittleren Bevölkerung zurück⸗ 
geblieben. Dagegen weiſen, nach einem vom Statiſtiſchen Amte angeſtellten 
Vergleich, verſchiedene frühere Perioden eine erheblich geringere Zunahme 
auf. Immerhin bleibt auch im Vergleich zum Durchſchnitt der Zuwachs⸗ 
ziffern für die acht fünfjährigen Perioden des Zeitraumes von 1840 bis 
1880, der ſich auf 0,81 pCt. berechnet, die jetzige Zunahme von 0,70 pCt. 
ziemlich gering. Zur Erklärung fehlt es noch an den nöthigen vollſtän⸗ 
digen Unterlagen, indeſſen läßt ſich aus den bereits vorhandenen mit Sicher⸗ 
heit ſchließen, daß dies Reſultat in erſter Linie der ſtarken Auswanderung, 
namentlich in den Jahren 1881 und 1882, ſodann auch 1883 und 1884, 
und erſt in zweiter dem in Folge einer geringen Zahl von Geburten nur 
recht mäßigen Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen zuge: 
ſchrieben werden muß. Sehr ungleichmäßig geſtaltete ſich die Be⸗ 
völkerungs-Bewegung in den einzelnen Staaten beziehungsweiſe Bez 
zirken. Für die Stadt Berlin ergiebt ſich ſeit 1880 eine durchſchnittliche 
jährliche Zunahme von 3,17 pCt.; für Hamburg (Staatsgebiet) 2,67 pCt. 
Von den übrigen Bezirken haben diejenigen, deren Bevölkerung erheblich 
gewachſen iſt, faſt ſämmtlich entweder ebenfalls große Städte oder doch 
eine bedeutende Induſtrie. Eine Zunahme von mehr als 1 pCt. durch⸗ 
ſchnittlich jährlich weiſen auf: Reg.⸗Bez. Arnsberg (2,12), Fürſtenthum 
Reuß j. L. (2,02), Reg.⸗Bez. Düſſeldorf (1,94), Kreis Mannheim (1,85), 
Reg.⸗Bez. Leipzig (1,78), Zwickau (1,47), Köln (1,41), Herzogthümer Braun⸗ 
ſchweig (1,29) und Anhalt (1,25), Freie Stadt Lübeck (1,25), Reg.-Bez. 
Dresden (1,23), Staat Bremen (1,20), Fürſtenthum Reuß ä. L. (1,15), 
Reg.⸗Bez. Merſeburg (1,12), Hannover (1,10), Potsdam (1,09), Magde⸗ 
burg (1,09), Ober⸗Baiern (1,08), Fürſtenthum Schaumburg⸗Lippe (1,01) 
und Kreis Karlsruhe (1,03). Auf der anderen Seite zeigen eine höchſt 
geringe Zunahme von höchſtens 1 pro Mille durchſchnittlich jährlich oder 
ſelbſt eine Abnahme die folgenden, drei große Gruppen bildenden Bezirke, 
und zwar in der norddeutſchen Gruppe: die Regierungs- Bezirke Brom- 
berg (+ 0,03), Marienwerder (— 0,18), Köslin (— 0,65), Stettin (— 0,26), 
Stralſund (— 0,55), Großherzogthümer Mecklenburg⸗Schwerin (— 0,07) 
und Mecklenburg ⸗Strelitz (— 0,38), oldenburgiſches Fürſtenthum Lübeck 
(— 0,24), hierzu noch Reg.-Bez. Aurich (+ 0,01) und Osnabrück (+ 0,07); 
ſodann in der mitteldeutſchen Gruppe: Regierungs- Bezirke Oberfranken 
(+ 0,02), Unterfranken (— 0,21), Kreis Mosbach (— 0,56), Provinz Ober⸗ 
Heſſen (— 0,13), Reg.-Bez. Kaſſel (+ 0,10) und Fürſtenthum Waldeck 
(+ 0,02); endlich in der ſüdweſtdeutſchen Gruppe: der Donau - Kreis 
(— 0,12), Schwarzwald-Kreis (+ 0,10), Hohenzollern (— 0,27), Kreiſe 
Waldshut (— 0,53), Villingen (— 0,09), Baden (＋ 0,03) und die Be 
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Fteitag, den 2. April 1886. 


zirke von Elſaß⸗Lothringen: Unter⸗Elſaß (— 0,002), Ober⸗Elſaß (+ 0,01) 
und Lothringen (— 0,15). 

Die Ausſicht auf den Ablauf des am 31. December 1887 endenden 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handels vertrages beginnt ſchon jetzt in 
gewerbtreibenden Kreiſen Beſorgniß zu erregen. Die Handelskammer 
zu Harburg hat ſich bereits kürzlich mit einer Eingabe an den Reichs⸗ 
kanzler gewendet, damit möglichſt eine Erhöhung des öſterreichiſchen Ein⸗ 
fuhrzolles auf Fettſtoffe abgewendet werde. Es handelt ſich dabei in erſter 
Linie um Palmkernöl. Gerade die Palmkernöl⸗Induſtrie, deren Hauptſitz 
in Europa früher Marſeille war, hat ſich in den letzten Jahren mehr und 
mehr in Deutſchland heimiſch gemacht und namentlich in Harburg ihren 
Sitz aufgeſchlagen. Gegenwärtig iſt ſogar Marſeille von Harburg ganz 
bedeutend überflügelt; es werden an letzterem Orte jährlich 40 000 bis 
45 000 Tons Palmkerne, alſo mehr als ein Drittel des überhaupt in 
Europa verbrauchten Quantums, verarbeitet. Ein Hauptabſatzgebiet für 
die deuſche Palmkernöl⸗Induſtrie iſt, wie die in der Petition angeführten 
Ziffern beweiſen, bislang Oeſterreich⸗Ungarn geweſen. Dieſes Abſatzgebiet 
würde aber der deutſchen Induſtrie mit einem Schlage verſchloſſen ſein, 
ſobald die in Oeſterreich⸗Ungarn hervorgetretenen Beſtrebungen auf den höheren 
Zollſatz für Fettſtoffe ſich realiſiren ſollten, da, wie einem Zweifel nicht unterliegt, 
Palmkernöl bei einem Zollſatze von 8 10 Fl. per 100 Klgr. brutto nicht 
eingeführt werden könnte. Nun haben bereits die Fleiſcher der Reſidenz⸗ 
ſtädte Wien und Prag bei den Miniſterien um Erhöhung des Einfuhr⸗ 
zolles auf alle Fettſtoffe von 1 Fl. auf 8—10 Fl. per 100 Klgr. brutto mit 
der Motivirung petitionirt, daß es nur dadurch möglich werde, billiges 
Ochſenfleiſch zu Markt zu bringen, und bereits iſt daraufhin ein gleicher 
Antrag von dem Wiener Gemeinderath an die beiden Häuſer des Reichs⸗ 
raths in Wien beſchloſſen worden. Unterſtützt werden dieſe Kundgebungen 
von den großen Viehzüchtern und landwirthſchaftlichen Induſtriellen in 
Oeſterreich⸗Ungarn, welche zur Verfütterung ihrer Abfälle große Vieh⸗ 
maſtungen unterhalten und die Hoffnung hegen, daß ſie mit Erhöhung der 
Einfuhrzölle auf Fettwaaren auch ihr Rindvieh theurer verkaufen können. 
Die Harburger Handelskammer iſt gewiß im Recht, wenn ſie bei dieſer 
Sachlage die Befürchtung ausſpricht, daß die binnen Kurzem bevorſtehende 
Erneuerung des Zoll- und Handelsbündniſſes zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn und die dadurch bedingte anderweitige Normirung des für Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn giltigen Zolltarifs ſich, wie gegen andere deutſche Fabrikate, 
ſo auch ſpeciell gegen die Erzeugniſſe der deutſchen Oelinduſtrie richten wird 

Im Reichstag hat der Abg. Bormann einen von Conſervativen, Frei⸗ 
conſervativen, Nationalliberalen und Clericalen unterſtützten Compromiß⸗ 
Antrag zur Zuckerſteuer⸗-Reform eingebracht. Danach ſoll die Rüben- 
ſteuer 1,70 Mk. (nach der Regierungsvorlage ſollte ſie nach einem Jahre 
auf 1,80 Mk. ſteigen) betragen, die Ausfuhr⸗Vergütung vom 1. Auguſt 
1886 bis 30. September 1887 auf 18 Mk., für die folgende Zeit auf 
17,50 Mk. feſtgeſetzt werden. 


zweimal, an den übrigen 


Deutſchland. 

Berlin, 1. April. [Fürſt Bismarck's Geburtstag.] Um 
den Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstage zu beglückwünſchen, er⸗ 
ſchienen im Laufe des Vormittags der Kronprinz und Prinz Wilhelm 
im Reichskanzlerpalais. Ferner brachten die Staatsminiſter perſöͤnlich 
ihre Glückwünſche dar, ebenſo waren die Staatsſecretäre des Reiches, 
die Mit glieder des Reichstages, des Herrenhauſes und Abgeordneten⸗ 
hauſes in ihrer großen Mehrzahl erſchienen, gaben aber meiſtens ihre 
Karten ab, wie faſt alle höheren Reichs- und Staatsbeamten. Die 


gefaßt, fie unglücklich zu ſehen, und fie war entſchloſſen, ihr dann lichen Vernunftgründe waren, welche fie von der überlieferten Relegions⸗ 


ihre wahre Liebe zu beweiſen. 

Es war eigenthümlich, daß, je älter ſie wurde und je mehr fie 
zu überlegen gelernt hatte, die ſchwärmeriſche Frömmigkeit, die fie zur 
Zeit ihrer erſten Communion an den Tag gelegt, ſich abgekühlt 
hatte. Sie kam den religiöſen Pflichten nach, jedoch mehr aus Princip 
als aus innerem Drange. Sie hatte dieſen Seelenzuſtand dem Abbé 
Levaſſeur bekannt, und es war zwiſchen beiden zu großen Contro- 
verſen darüber gekommen. Die geſammte myſteriöſe und wunderbare 
Seite der Religion war ihr unverſtändlich geworden; ſie brachte es 
nicht über ſich, dieſelbe gelten zu laſſen. Zwiſchen den materiellen 
Thatſachen, auf welchen die chriſtliche Lehre beruht, und den mora⸗ 
liſchen Folgerungen, welche die Religionslehre daraus zu ziehen ſucht, 
ſah ſie eine klaffende Lücke, welche ſie unangenehm empfand. Der 
gute Prieſter ſagte ihr ſanft: 

— Mein Kind, denken Sie nicht, ſondern glauben Sie! 

Sie antwortete darauf: 

— Aber ih kann nicht glauben, was ich nicht verſtehe. 
wie kann ich verſtehen, ohne zu denken? 

Der Greis klopfte ihr dann leiſe mit zwei Fingern auf die 
Wange und ſagte im Tone ſcheltenden Wohlwollens: 

— Sie ſind eigentlich eine kleine Ketzerin. .. Wenn man be 
denkt, daß ich Ihnen Unterricht ertheilt habe ... Es ift geradezu 
troſtlos. In Ihnen ſteckt der Geit der Auflehnung und des Hoch⸗ 
muths. .. Suchen Sie ihn zu bändigen .. Seien Sie 
demüthig ... Erheben Sie Ihre Blicke nicht höher als bis zum 
Himmel. Suchen Sie nur das kennen zu lernen, was der Herr Sie 
erkennen laſſen wollte. Wir ſind im Vergleich zur Unendlichkeit ſo 
klein und ſo erbarmungswürdig, wie dürften wir uns anmaßen, die 
tiefften Geheimniſſe zu entſchleiern? Uns find faſt alle Dinge dieſer 
vergänglichen Welt unbekannt und wir ſollten uns vermeſſen, zu 
wünſchen, daß ſich uns die große, ewige Kraft enthülle? Mit unſeren 
Augen unterſcheiden wir kaum einige Sterne am Firmament, und 
Millionen bleiben uns verborgen, und doch läugnen wir nicht ihre 
Exiſtenz. Warum alſo ſollen wir an dem zweifeln, das unſere be⸗ 
ſchränkte Einſicht unſerem Verſtändniß verſchließt? 

So plauderten ſie beide oft des Abends, wenn ſie mit langſamen 
Schritten an dem Saume der Straßen oder in den Alleen des Parkes 
luſtwandelten. Ueber ihren Häuptern erglänzten, wie um die gläu⸗ 
bigen Worte des Prieſters zu bekräftigen, zahlloſe Sterne. Die 
wunderbare Ordnung des Weltalls zeigte ſich in ihrer majeſtätiſchen 
Ruhe. Edmee ſchwieg alsdann, um ihren alten Freund nicht zu be⸗ 


Und 


ch] trüben; fie mochte es ihm nicht fagen, daß es gerade die in ihrer 


anmaßenden Feierlichkeit ſo kleinlichen Andachtsübungen, daß es gerade 
die im Vergleiche zur Größe des Weltalls fo ſchwächlichen, menſch⸗ 


lehre abwandten und ſie einer Art Naturreligion in die Arme trieben. 
Sie lehnte ſich auf gegen kindiſche Religionsübungen, aber ſie war 
voll Bewunderung für die Schoͤpfung und voll Anbetung fur den 
Schoͤpfer. 

Der Pfarrer lieh ihr Bücher, welche ſie, wie er ſagte, überzeugen 
ſollten. Sie las ſie gewiſſenhaft, aber ſie war unangenehm berührt 
von der Kleinlichkeit der Beweisführung, von der Beſchränktheit des 
Gefichtötreifed, von dem Beſtreben, den Gegenſtand der Erörterung 
durch Zurückführung der geſammten Religion auf die Beobachtung 
von Regeln und die Befolgung von Gebräuchen zu verengen, anſtatt 
ihn zu erweitern, ihm hohere Geſichtspunkte abzugewinnen, ihn zu 
zeigen, tief, wie die Unendlichkeit, weit, wie die Ewigkeit. Das war 
eine Religion, zugeſchnitten nach menſchlichem, nicht nach göͤttlichem 
Maße, eine Religion, welche man anziehen konnte wie ein Meß⸗ 
gewand, um ſich ihrer zu bedienen. Kurz, die ſich bequem tragen 
ließ, ohne durch ihre Laſt zu erdrücken. "A 

— Wiſſen Sie wohl, fragte zuweilen der Priefer, daß Sie ſich 
mit Ihren Ideen den Proteſtanten befremdlich nähern. 5 

— Ich liebe fie aber durchaus nicht. Ihr trockener Formalismus 
und ihre herbe Pedanterie ſind mir gleich unſympatiſch. 

Und lachend fügte ſie hinzu: : 


— Berfuhen Sie nicht, mein guter Vater, mich zu claffificiren 


das wäre zu viel Ehre für mich. Ich bin im Grunde Nichts als ein 
kleines, ſchlecht erzogenes Mädchen, das nicht weiß, was es will. 

In ihrem Innerſten war fie unruhig und bewegt. Sie hatte all“ 
zu viel über ernſte Gegenſtände nachgedacht. Es hatte ihr die füße, 


ſorgloſe Sicherheit des glücklichen Kindes gemangelt, das nicht gezwun 
gen worden, mit fih zu Nathe zu gehen fein Innerſtes zu verſchließen Fi 


und einen feine Kräfte überfteigenden Kummer zu ertragen. K 
Inzwiſchen wurden die Briefe ihrer Mutter ſeltener, welche, wie 

es ſchien, zu ermüden begann. 

enthuſiaſtiſch. Man fühlte aus ihnen das Beſtreben einer Frau her⸗ 


aus, die nicht ganz glücklich iſt und die ſich über ihren Zuſtand täuſchen fy 
will. Der Rauſch der erſten Zeit ſchien verflogen. Da waren noch 


immer dieſelben überſchwänglichen Lobſprüche über den Reiz des fröh⸗ 
lichen Lebens, aber es fehlte ihnen der Ton der Aufrichtigkeit. S 
trugen etwas Geſuchtes, Gekünſteltes zur Schau. So war zum Bei⸗ 


jetzt Stillſchweigen beobachtet wurde, gleichſam als ob man keinen 


Gefallen mehr an ihnen fände. Die Ermüdung verrieth ſich überall 
in dieſen Briefen, welche manchesmal klagende Ausrufe über das fried⸗ 


liche Croix⸗Mort enthielten, „das jetzt beim Erwachen des Frühlings 
ſehr hübſch ſein müſſe“, und das keineswegs mehr die traurig 
war, wo man inmitten von Bauern leben müſſe. (Fortſetzung 


g. 1 


Auch waren die Briefe weniger 


Sie 


ſpiel nur felten von Herrn von Ayéres die Rede, über deffen Triumphe 


vor 
folgt. 
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brochen eingingen, zählten ebenfalls nach Hunderten. Auch waren 
von verſchiedenen Seiten Geſchenke eingegangen. Durch die Maſſe 
der Beſuche fühlte fih der Reichskanzler, der Krzztg. nach, angegriffen 
und zog ſich nach 1 Uhr zurück. Doch war ihm die große Freude 
vergönnt, gegen 2 Uhr den Beſuch des Kaiſers empfangen zu können. 
Der hohe Herr verweilte längere Zeit bei dem Fürſten. Unter den 
eingegangenen Geſchenken befinden ſich viele ſinnige und eigenartige. 
So hat z. B. ein Brautpaar, welches aus Würtemberg und Merſe⸗ 
burg ſtammend, die Einigung von Süd und Nord glücklich verkörpert, 
eine prachtvolle Sepiazeichnung mit ſinnigen Verſen geſandt. Auch 
viele andere theilweiſe kunſtvolle Arbeiten von Frauenhand fehlten 
nicht, darunter ein Strauß aus Papierblumen von einer armen 
Arbeiterin in Schmölln (Altenburg). Der Greifswalder Jäger⸗ und 
Schützenverein (Fürſt Bismarck hat in Greifswald ſein Freiwilligen⸗ 
jahr abgedient) ſandte eine Deputation mit einem prachtvollen Album. 
Unzählig ſind die eß⸗ und trinkbaren Geſchenke aus allen Gauen 
Deutſchlands. Nur die „Getreuen von Jever“ fehlten wegen des 
langen Nachwinters. — Eine Trübung erfuhr das Geburtstagsfeſt 
leider dadurch, daß die Fürſtin Bismarck genöthigt war, das Bett 
zu hüten. y 
[Reichstag.] Ueber die Wahl des Abg. Bürklin entſpann 
ſich im Reichstage folgende Debatte: 
Abg. Baumbach beantragt, den Beſchluß über die Giltigkeit der Wahl 
auszuſetzen und die Wahlzettel aus dem 2. Wahlkreiſe des Regierungs- 
bezirks der Pfalz einzufordern. Er weiſt darauf hin, daß in einem 
Proclama zu Gunſten der Wahl des Abg. Bürklin ein Brief von Gegnern 
deſſelben gemißbraucht, und daß in einer Reihe von Wahlbezirken Stimm⸗ 
deut ron ganz ungewöhnlich großem Format zur Anwendung ge- 
ra eien. 
Abg. von Köller tritt für den Commiſſionsantrag ein. Die von 
Herrn Baumbach gerügten Thatſachen ſeien ganz gewöhnliche Wahlkniffe, 
die er mißbillige, aber die überall vorkämen. Von dem Proclama habe 
weder Herr Bürklin noch das nationalliberale Wahlcomite eine Ahnung 
ehabt, und es ſei noch vor der Wahl durch öffentlichen Anſchlag als ein 
alfificat bezeichnet worden. Was die Wahlzettel betreffe, fo fei feft- 
eſtellt, daß Zettel von gleicher Größe auch für den Gegencandidaten des 
errn Bürklin abgegeben. Alſo auch in dieſem Falle ſei das Wahl⸗ 
manöver ſofort durch einen Gegenzug vereitelt worden. Er bitte nochmals, 
den Beſchluß der Commiſſion anzunehmen. i * 
Abg. Träger hebt hervor, daß nach Ausweis des Commiſſions⸗ 
verichtes in der Commiſſion über die Giltigkeit der Wahl gar nicht ab- 
eſtimmt ſei. Der Referent habe beantragt, den Beſchluß über die Giltig⸗ 
eit der Wahl auszuſetzen; der Correferent habe die Giltigkeitserklärung 
beantragt. Bei der Abſtimmung ſei der Antrag des Referenten abgelehnt 
und daraus habe man einfach deducirt, daß nun der Antrag des Gor- 
referenten zur Annahme gelangt ſei. Ein Antrag auf nochmalige Rück⸗ 
verweiſung der Wahlprüfung an die Commiſſion ſei daher wohl am Platz 
eweſen. Herr von Köller habe die Anheftung des Proclamas einen gewöhn⸗ 
chen Wahlkniff genannt. Er ſage, es ſei die größte und gemeinſte politiſche 
Gaunerei, die ihm jemals vorgekommen fei. (Sehr richtig! links.) Ob Herr 
] Bürklin von dieſem Proclama Kenntniß gehabt habe oder nicht, darauf komme 
es nicht an. Man dürfe deshalb doch nicht Halt machen vor einer Un⸗ 
ehörigkeit. Mit der Zulaſſung derſelben öffne man der politiſchen 
Immoralität Thür und Thor. Ueber allen Parteien ſtehe die Partei der 
anftändigen Leute, der in dieſem Haufe alle angehörten. Um fo mehr 
hoffe er, — gegen die hier vorliegende Gaunerei das ganze Haus Front 
machen werde. 
. Buhl weiſt darauf hin, daß die Commiſſion es abgelehnt habe, 
die Ungiltigkeitserklärung der Wahl wegen des veröffentlichten Proclamas 
auszuſprechen. Weder Herr Bürklin noch das nationalliberale Wohlcomite 
habe von demſelben Kenntniß gehabt. Man habe ſofort gegen die Berz 
Iffentlichung desſelben proteſtirt. Von wem dasſelbe ausgegangen, fei 
noch nicht feſtgeſtellt. Er beſtreite, daß dies von nationalliberaler Seite 
eſchehen fei; man habe doch von einem fo einfältigen Manöver ſich feiner- 
ei Vortheile verſprechen können. Die Verausgabung der großen Stimm⸗ 
i ettel für Herrn Bürklin fei der Gegenpartei bekannt geweſen. Für Herrn 
artorius, den Gegencandidaten von Bürklin, feien gleich große Zettel 
abgegeben. Wohin ſolle man mit der Sicherheit der Mandate kommen, 
wenn man die Giltigkeit derſelben abhängig mache von anonymen Perz 
ſüönlichkeiten und der Ungeſchicklichkeit von Buchdruckern, die vielleicht einmal 
Stimmzettel von großem Format herſtellten. 
5 Abg. Spahn bittet den Antrag Baumbach abzulehnen. Das Pro⸗ 
-clama jet ein unwürdiges Manöver, aber für die Behauptung, daß das- 
ſelbe von der nationalliberalen Partei ausgegangen, ſei der Beweis nicht 
erbracht. Die Angaben über die Wahlzettel ſeien der beſte Beweis, daß 
es neuer geſetzlicher Beſtimmungen, welche das Geheimniß der Wahl 
ſchützen, dringend bedürfe. . ns. 
3 Die Debatte wird geſchloſſen und die Wahl des Abg. Bürklin unter 
Ablehnung des Antrages Baumbach für giltig erklärt. 
r Herr Prediger Saalborn in Caputh! bei Potsdam ift am 
Mionkag Nachmittag, wie die „Potsd. Ztg.“ berichtet, durch den Herrn 
k Superintendenten Pätzholtz aus Potsdam, in Gegenwart des Kirchenvor⸗ 
ſtandes, vom Amte ſuspendirt worden. Sämmtliche Kirchengelder, Kirchen⸗ 
regiſter, Siegel 2c. find ihm abgenommen und ift die propiſoriſche Ver- 
waltung der Stelle dem zweiten Prediger in Werder, Herrn Wilkens, 
übertragen worden. Außer der Disciplinarunterſuchung gegen Prediger 
Saalborn ſchwebt bei dem Potsdamer Gericht noch eine Angelegenheit 
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Aus Heidelberg, 30. März, wird der 


Das Befinden Scheffel's. 


* 


„„Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Während der letzten Tage haben die . 


von denen Victor Scheffel wochenlang gepeinigt war, bedeutend nachge⸗ 
Iaſſen, auch ift der allgemeine Zuſtand bee de ſo daß man nächſtens 
den Verſuch machen wird, den Patienten nach Karlsruhe zu transportiren. 
Es geſchieht dies, um einen oft ausgeſprochenen Wunſch Scheffel's zu erz 
füllen, den es mit aller Macht nach der Stadt zieht, wo feine Wiege ſtand 

und in der er lange Jahre in ungetrübter Geſundheit lebte. Geſtern und 
vorgeſtern waren zwei intime Karlsruher Freunde Scheffel's hier, die bei 
dem Kranken Zutritt hatten, auch ſonſt wurde in letzter Zeit intimen 
reunden des Dichters Gelegenheit geboten, den armen leidenden Dichter 
n ſeinem bewußtloſen Zuſtand wahrſcheinlich ein letztes Mal — zu 
ſeehen. Falls keine Verſchlimmerung eintritt, fol Scheffel am Donnerstag 
nach Karlsruhe gebracht werden. 


Deer polniſche Dichter Bogdan Zalewski von Mickietwicz, „Die 
Ulrkrainiſche Nachtigall“ genannt, ift in Villepreur in Frankreich im Alter 
von 84 Jahren Kerbel Der Verſtorbene war der berühmteſte polniſche 
Lyriker und hat 53 Jahre in Frankreich in der Emigration gelebt. 


Das Dianufeript der Wacht am Rhein. Wie der „N. Zürich. Z.“ 
18 Burgdorf geſchrieben wird, hat fidh in den Papieren eines Freundes 
es Max Schneckenburger das Gedicht „Die Wacht am Rhein“ vorz 
gefunden. Daſſelbe ift — obwohl ohne Datum und Unterſchrift — ohne 
i Raos vom Verfaſſer ſelbſt geſchrieben und darf ſomit als Original 
betra werden. Das Manuſcript befindet ſich bei Herrn Alt⸗Stadt⸗ 
hreiber Schnell in pe in Verwahrung, welcher ermächtigt iſt, das⸗ 

be vorzuzeigen und vielleicht ſogar zu veräußern. Der 1849 verſtorbene 
ichte Ja als Theilhaber eines Geſchäftes in Burgdorf lange gelebt und 

dem dortigen Kirchhofe ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. i 
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1d iſter a 
haben nun ſowohl die Abgeordneten als die Bundesrathsmitglieder 

m Malerhoſpitanten gehabt. 

Die Frauentracht der Zukunft. Unter dem Namen „Rational Dreß 

ociety“ eh in London feit geraumer Zeit ein Verein, der eine yer- 
inftige Reform 


der weiblichen Tracht anſtrebt. Die Frauentracht der! bi 
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wegen Sittlichkeitsvergehens, in welcher Herr Saalborn am Freitag vorige: 
Woche verantwortlich vernommen iſt En Berg i 
B. C. [Vor dem Strafſenat des Kammergerichts!] gelangte am 
Donnerstag in der Reviſionsinſtanz folgender für weite Kreiſe des Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbeſtandes bemerkenswerthe Fall zur Verhandlung. Die 
Regierung zu Stettin hatte am 9. Februar 1874 eine Verordnung erlaſſen, 
worin ganz allgemein unterſagt wird, Marken, welche nach ihrer Inſchrift 
den Werth einer gangbaren Münze darſtellen, e oder in den 
Verkehr zu bringen, „da“ — ſo heißt es in den Motiven — „die Ord⸗ 
nung im Münzweſen geſtört und die Einführung der Reichsſcheidemünzen 
erſchwert wird, wenn insbeſondere während der Uebergangsperiode von 
einem zum andern Münzſyſtem von Privatperſonen fel ftgefdaf ene und 
bei wenig umſichtigen Perſonen Irrungen hervorrufende kleine Verkehrs⸗ 
mittel in Umlauf geſetzt werden.“ — Der Uebertretung dieſer Verordnung 
wurden nun der ouptlehrer Leeſe, die Verſicherungsbeamten Ehrlich 
und Schrader, der Stadtſecretär Noack und der Mathematiker Georgi 
als Vorſtandsmitglieder des Stettiner Conſum⸗ und Sparvereins angeklagt. 
Nach dem Statut erhalten nämlich die Mitglieder des letzteren auf Höhe 
des Geldbetrages der entnommenen Waaren Marken, die nach Vorſchrift 
des Vorſtandes an den Verein gegen Quittung abzuliefern ſind. Nach 
Verhältniß der in jedem Semeſter abgelieferten Marken nehmen die Mit⸗ 
lieder am Geſchäftsgewinn Theil. Die betr. Marken find von Meſſing reſp. 


inn und runder Form mit glatten Rändern und tragen auf beiden Seiten 


die Umſchrift „Stettiner Conſ.- u. Spar⸗Verein E. G. (Eingetr. Genoſſenſchaft) 
und die beziehungsweiſen Geldbeträge 1 M. reſp. 50 Pf. 10 Pf. als Inſchrift. 
An Nichtmitglieder wurden ſtatutenmäßig ſolche Marken nicht ausgegeben. 
— Auf Grund dieſes Thatbeſtandes und jener Verordnung wurden nun 
die erwähnten Vorſtandsmitglieder, „weil ſie Marken in den Verkehr ge⸗ 
bracht, welche nach ihrer Inſchrift den Werth einer gangbaren Münze 
darſtellen“, angeklagt und auch ſowohl vom Schöffengericht, wie auf ihre 
Berufun bu, von der Strafkammer zu Stettin zu Geldſtrafen verur- 
theilt. ie legten hiergegen Reviſion bei dem Kämmergericht, als 
höchſtem Gerichtshof für die Landesſtrafgeſetzgebung ein, wo ihr Vertreter 
Rechtsanwalt Hänſchke ausführte, daß die qu. Verordnung nur für die 
Uebergangsperiode von einem Münzſyſtem zum andern erlaſſen, und 
übrigens auch gar nicht rechtsverbindlich ſei, da ſie in dem Geſetze über 
die Polizeiverwaltung vom Jahre 1850 keine Stätte finde. In Conſequenz 
des betr. Verbots würden alle bei fo zahlreichen Gewerbetreibenden ein: 
geführten gar nicht geldähnlichen Marken, ſogar auch die, welche von 
Reſtaurateucen an ihre Kellner gegeben werden, unter das Strafgeſetz 
fallen, was doch keineswegs bei Emanirung des neuen Münzgeſetzes von 
der ei A intendirt gene ſei. Das Kammergerkcht erkannte 
darauf auf Aufhebung der Vorentſcheidungen und ſprach die Angeklagten 
von Strafe und Koſten frei, indem es mit dem Vertheidiger der Anſicht 
war, daß ſich aus dem Geſetz über die Polizeiverwaltung keine Berechti⸗ 
gung zu der qu. Verordnung herleiten laſſe, letztere alſo nicht rechtsgiltig ſei. 

Hannover, 31. März. (Verſchwinden eines Rechtsanwalts.] 
Großes Aufſehen erregt hier, wie man der Kr.⸗Ztg. ſchreibt, das Ver⸗ 
ſchwinden des Rechtsanwalts Edmund Meyer. Derſelbe ſtand ſchon ſeit 
längerer Zeit nicht gerade im beſten Rufe; vor etwa vier Wochen wurde 
er verhaftet, aber nach dreiwöchentlicher Unterſuchungshaft ohne Caution 
entlaſſen. Einige Tage bewegte er ſich frei in der Stadt; da wurde von 
neuem ein Haftbefehl gegen ihn erlaſſen, nun aber war er fort. Jetzt ift 
binter dem Entflohenen einen Steckbrief erlaſſen wegen Betrug und 
Unterſchlagung. Ihm wird u. A. zur Laſt gelegt, daß er ihm anvertraute 
Gelder aus einer Concursmaſſe in Höhe von 7000 M. unterſchlagen habe, 
und eine von einem Clienten eventuell zu ſtellende Caution von 12 000 M 
theilweiſe in ſeinem eigenen Nutzen verwendet habe. Außerdem hat er 
einem Landnanne, für den er ein Gnadengeſuch zu machen beauftragt 
war, 6000 M. abgeſchwindelt mit dem Bemerken, er müſſe zur Unter⸗ 
ſtützung des Geſuchs „ſchmieren“. Hiermit ſoll aber ſein Sündenregiſter 
noch keineswegs erſchöpft ſein. 

J Belgien. 

a. Brüſſel, 31. März. [Die Arbeiter⸗Bewegung in 
Belgien.] Einen wahren Kriegsſchauplatz bietet jetzt Belgien 
dar; von allen Seiten werden blutige Gefechte und Zuſammenſtöße 
gemeldet, und iſt ein Theil des Landes mit Waffengewalt zur Ruhe 
gebracht, ſo bricht der Aufruhr an anderer Stelle hervor. Geſtern 
verlas der Finanzminiſter in der Kammer die mit großer Span⸗ 
nung erwartete Erklärung über die Unruhen; ſie brachte abſolut 
nichts Neues; der Miniſter wollte nur den ſchlimmen Einfluß, den 
die belgiſchen Ereigniſſe im Auslande hervorgerufen haben, nach 
Möglichkeit abſchwächen. Die Klagen der Arbeiter, die Lohnerhöhung 
und Reduction der Arbeitszeit wollen, ſeien nicht berechtigt; das 
Capital leide ebenſo ſehr. Von 1876 bis 1884 hätte die Hälfte der 
Kohlenwerke ein Deficit von 73471000 Francs gehabt, die andere 
Hälfte einen Gewinn von 92875000 Francs, alſo 20 Millionen 
Gewinn auf 8 Jahre. Das Arbeitslohn fet 1884 von 3,35 Francs 
auf 3,5 Francs als mittlerer Arbeitslohn für Männer, Frauen, Kin- 
der heruntergegangen; der Verkaufspreis der Tonne ſei von 10,17 
Francs auf 9,53 Francs geſunken, alfo um 64 Centimes, wovon der 
Arbeitslohn trotz des Sinkens der Preiſe aller anderen Sachen nur 
die Hälfte getragen. Das Ergebniß der Bergwerke ſei 1884 geweſen: 
Arbeiter 56,7 pCt., Capital 1,2 pCt. und Unkoſten 32,1 pCt. Hätte 
man den ganzen Gewinn unter die Arbeiter vertheilt, fo hatte jeder? Cent. 
mehr per Arbeitstag, alſo 20 Francs mehr im Jahr erhalten. Er ſchilderte die 
Haltung und Anordnungen der Regierung als correct und war erſtaunt dar⸗ 
über, daß man gerade die Glashütten — dieſe befanden ſich in 
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gänftiger Situation, auch die Löhne waren ausreichend — zerſtört 
hat; die Schandthaten ſeien von einzelnen Führern mit verirrten Ar⸗ 
beitern, der Hefe des Volkes und Verbrechern, verübt worden. Die 
Ereigniſſe hätten im Auslande den ſchlimmſten Eindruck gemacht und 
alle Ordres, die für Belgien beſtimmt waren, gingen in das Aus: 
land. Durch Blut mußte die Ordnung hergeſtellt werden; die Zahl 
der Todten und Verwundeten ſei noch nicht feſtgeſtellt. Die Preſſe 
übertreibe die Verwüſtungen und ſchädige Belgien. Nach Herſtellung 
der Ordnung müſſe man den arbeitsloſen Arbeitern Arbeit ſchaffen; 
das Miniſterium habe 52 Millionen Credite und 43 Millionen ſeien 
noch beantragt, auch follten fpäter 352 Kilometer Vicinalbahnen für 
17 Millionen Francs gebaut werden. Die Regierung werde fpäter 
über Alles mit Ruhe beſchließen. — Der Führer der Linken, der 
Deputirte Frͤre⸗Orban erklärte, er wolle Angeſichts des im Lande 
herrſchenden Kampfes jetzt nicht debattiren; er müſſe aber conſtatiren, 
daß die Militärkräfte nicht zur richtigen Zeit und nicht in genügen⸗ 
der Stärke in Charleroi eingetroffen find. — Im Baffin Charlerot 
ſieht es noch trübe aus. Es befinden fih daſelbſt 40 000 unbeſchäͤf⸗ 
tigte Arbeiter, wovon 10 000 Strikende ſind. Der kleine Krieg 
dauert fort; ſeine Beſeitigung iſt ſehr ſchwer; Banden von 10 bis 
15 meiſt bewaffneten Arbeitern durchziehen das Baffin, erpreſſen und 
plündern. Die Truppen zerſtreuen die Banden, doch immer wieder 
tauchen neue auf. Die Werke haben, ſo weit ſie dazu im Stande 
ſind, die Arbeit wieder aufgenommen und vertheidigen ſich gegen die 
Horden. Eine der ſchaurigſten Epiſoden bleibt die Verbrennung der 
Boudoux 'ſchen Glaswerke und des Schloſſes in Jumet. Die Werke 
ſind erſt vor zwei Jahren mit den neueſten Maſchinen erbaut wor⸗ 
den; jetzt liegen ſie in Trümmern. Als die Banden die Weinkeller 
geplündert hatten, veranſtalteten ſie in den Salons der erſten Etage 
ein üppiges Gelage. Andere zündeten die zweite Etage an, im Par⸗ 
terre leckten auch die Flammen. Dazwiſchen aber hatten ſich die 
Männer und Weiber mit den Gewändern der Schloßbeſitzer angethan 
und tanzten wie Raſende inmitten des Feuermeers. Plötzlich erſchien 
ein Berauſchter auf dem Balcon als „Herr Boudoux“ gekleidet und 
rief zur jubelnden Menge: Jetzt bin ich der Capitaliſt Boudoux. 
Darauf lief er in den Salon, die Betrunkenen tanzten weiter; plöß- 
lich ſchlugen die Flammen zuſammen. Alles ging unter; ſchon hat 
man 10 Leichen aus den Kellern geſtern gezogen. Von den ganzen 
Werken blieb nichts übrig, als die Mauern. Alles, was nicht ver⸗ 
brannt iſt, wurde geraubt. Der Staatsanwalt iſt gegen die Direc⸗ 
tion der Glasarbeiter⸗Union eingeſchritten, es wurden Hausſuchungen 
abgehalten und mehrere Comitémitglieder verhaftet; fie follen den be⸗ 
thörten Arbeitern vorgeredet haben, daß ihre Löhne nur durch die 
neuen Boudoux'ſchen Maſchinen reducirt worden find, Nicht 
weniger als 100 Haftbefehle find in der Boudour'ſchen Sache 
erlaſſen; ert ein Theil derſelben ift ausgeführt; viele Bürger: 
meiſter der kleineren Orte ſcheuen ſich aus Angſt vorzugehen. 
Die von den Truppen aus dem Baſſin Charleroi verſprengten Banden 
haben ſich nach den zwiſchen der Maas und Sambre belegenen ſchwer 
zugänglichen Gebiete begeben und brandſchatzen und plündern nach 
Herzensluſt. Eine Rotte Geſindel hat ſich ihnen angeſchloſſen; überall 
drohen fie mit Plünderung und Brand und die erſchrecklen Schloß⸗ 
befiger und Pächter zahlen gern, um ſich von ihnen zu befreien. 
Geſtern haben ſie zweien Beſitzern bei Nivelles je 2000 Francs ab⸗ 
gepreßt; andere bei Namur ſind mit 500 und 1000 Franes davon⸗ 
gekommen. Auch die industriellen Etabliſſements müffen bluten. Der 
Strife hat ſich jetzt Über den ganzen Kohlenbaſſin Mons, den Bezirk 
Borinage und Centre ausgebreitet; die Hauptwerke find militärisch 
beſetzt, ſelbſt die Ventilatoren der Kohlenwerke werden durch Truppen 
geſchützt. Die Truppen wurden ſchlecht empfangen und jede Ver⸗ 
haftung führt zu Wuthausbrüchen. Als man geſtern in Morlanwelz 
(Centre) drei Rädelsführer verhaftete, wurden die Gendarmen nicht 
nur verfolgt, ſondern man rief: „Es lebe die Republik! Nieder mit 
den Volkserwürgern! Nieder mit van der Smiſſen!“ In Anderlues 
bei Mons wurde eine Schildwache erdolcht. — In Eecauſſines ſtriken 
300 Steinbrucharbeiter, in Dinan die Weber, im Baſſin Lüttich 
dauert der Strike in den Kohlenwerken von Herſtal fort; alle Kohlen- 
werke des Plateau Herve feiern; hier iſt es zum blutigen Kampf mit 
den Truppen gekommen. Die Houilliers⸗Unis an der Sambre feiern, 
da alle Arbeiter die Arbeit niedergelegt haben; Truppen aus Namur 
ſind hingeſandt, ebenſo nach der Grube Haſſard, wo von 180 Arbeitern 
nur 10 zur Arbeit erſchienen. Die Steinbrucharbeiter von Tournai 
haben in Stärke von 600 Mann das Schloß bei Antoing zerſtört 
und eine Lohnerhöhung bei allen Beſitzern durchgeſetzt. An den ver⸗ 
ſchiedenſten Stellen iſt es zu blutigen Kämpfen mit den Truppen ge⸗ 
kommen. Die Truppen werden hin und her geſendet, bald zu einem 
Schloß, bald zu einem Werk, bald zu einer Hütte; die Beliger find 
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Zukunft, welche der Verein befürwortet, beſteht aus weiten Pluderbofen | Auslieferungsvertrage wegen dieſer Sache nicht ausgeliefert werden dürfe. 
und einem nur bis etwas über die Knöchel reichenden einfachen hochſchlie⸗] Glatt wie ein Aal, verſtand er es ſtets, wie der Gerichtsvorſitzende herz 


ßenden Kleide mit Krauſen an den Aermeln und am Halſe. Durch dieſe 
Tracht, heißt es in den Regeln des Vereins, kann kein inneres Organ ver⸗ 
letzt, keine Muskel eingezwängt und keine Bewegung des Körpers beein⸗ 
trächtigt werden. Schuhe mit hohen, ſchmalen Abſätzen, und Corſets find 
verpönt. Die Mitglieder des Vereins hielten am Donnerstag Abends im 
Stadthauſe von Weſtminiſter unter dem Vorſitze ihrer Bräfidentin Lady 
N eine Verſammlung, in welcher das Lob dieſer reformirten 
Frauentracht in allen Tonarten geſungen wurde, aber ſeltſamerweiſe hatte 
keine einzige der anweſenden Damen die neue Tracht angelegt. Dem Vor⸗ 
wurfe, daß letztere nnanſtändig ſei, begegnete eine der ä Frau 
Fenwick Miller, mit der Bemerkung, daß der Königin vor einigen Tagen 
zweihundert Damen vargeſtellt wurden, die weit unanſtändiger gekleidet waren. 


Der Vater der Cora Pearl. Der Reporter des „New: York 
Herald“ hatte in Erfahrung gebracht, daß der Vater der Cora Pearl in 
Philadelphia lebe. Er machte ihm einen Beſuch und interviewte ihn in 
Angelegenheit der von ſemer Tochter in Paris publicirten Memoiren. 
„Denken Sie ſich“, erwiderte der alte Mann, welcher den Namen F. 
Nichells Cruch führt und Muſiker von Beruf iſt, „ohne dieſes Buch hätte 
ich nie erfahren, daß Cora meine Tochter iſt. Vor 25 Jahren ſchied ich 
von Frau und Kind und ging, von London nach Amerika. Seither habe 
ich nie mehr etwas von ihnen gehört. Was mich aber nicht wenig ärgert, 
iſt, daß ich 20 Jahre hindurch, ſo oft ein Bekannter von mir nach Paris 
reiſte, demſelben zurief: „Sie glücklicher Taugenichts! Sie werden gewiß 
in Mabile mit der ſchönen Cora Pearl tanzen!“ Nun, der Taugenichts 
war eigentlich ich, denn ich habe als Vater Cora's indirect an allen ihren 
Thaten mitgewirkt. Jetzt, nach 25 Jahren hat ſich meine Tochter meiner 
erinnert und mir ein Exemplar des Scandals, welcher ihr Leben bedeutet, 
eingeſendet.“ Cora's Vater lebt in ärmlichen Verhältniſſen als Theater⸗ 
muſikus in Philadelphia. 


Der bekannte Preisringer Karl Wollmann, welcher im vorigen 
Jahrzehnt im Circus Renz wie im Circus Salomonski engagirt war, 
wurde dieſer Tage in bairiſcher Gefängnißkleidung vor die Schranken der 
dritten Strafkammer des Berliner Landgerichts I geſtellt, um ſich wegen 
einer Anzahl im Jahre 1881 begangener Betrügereien zu verantworten. 
Der ſchon vielfach vorbeſtrafte Angeklagte beſitzt im Schwindeln und im 
Oeffnen der Gefängniſſe ein mindeſtens eben ſo bedeutendes Talent, wie 
er es ſeiner Zeit als Kunſtreiter und noch mehr als Ringkämpfer entwickelt 
hat. Gegenwärtig verbüßt er eine achtzehnmonatliche Gefängnißſtrafe in 
der Strafanſtalt zu Laufen. Einer 2½ jährigen Strafe, welche ihm das 
Strafgericht in Bern auferlegt hat, entzog er ſich durch einen Ausbruch 
aus dem dortigen Gefängniß. Auf Befragen des Präſidenten erklärte er, 
daß er von dieſer Strafe frei ſei. Nach längerem Hin⸗ und Herreden wird 
e Angabe dabin aufgeklärt, daß der Angeklagte nach dem beſtehenden 


vorhob, fih den Fingern der Polizeibehörden und Gerichte zu entwinden, 
bis es gelang, ihn in Linz, wo er ſich einen falſchen Namen beigelegt und 
auf denſelben Betrügereien verübt hat, feſtzunehmen. Von Linz wurde er 
nach Stuttgart und von dort nach Laufen ausgeliefert. In dleſem Orte 
hat ihn denn auch die Berliner Staatsanwaltſchaft ausfindig gemacht und vor 
die Strafkammer citirt. Er ſuchte vor Gericht das Blaue vom Himmel 
herabzulügen. Der Gerichtshof ließ ſich aber nicht beirren; er verurtheilte 
den Angeklagten vielmehr zuſätzlich zu einem Jahre Gefängniß. 


Weibliche Lift. Man ſchreibt aus Paris: In Theaterkreiſen macht 
folgendes Geſchichtchen Aufſehen. Vor einigen Tagen erhielt der fiel 
tretende Director der Großen Oper ein Schreiben, in welchen man ihm 
mittheilte, daß eine Gänſehirtin in Bougival, welche man täglich zu einer 
beſtimmten Stunde auf einem genau beſchriebenen Platze finden könne, 
ſich einer glockenreinen Stimme und eines wunderbaren Talents erfreue. 
Aufs Höchſte geſpannt, begab ſich der Director mit dem Capellmeiſter am 
nächſten Morgen an Ort und Stelle und ſah da wirklich ein junges 
Mädchen, das Geſicht halb von einem Tuche bedeckt, das, ohne die Herren 
bemerken zu wollen, mehrere Lieder trällerte. Der Director trat auf das 
Mädchen zu und ſagte ihr, er ſei bereit, ſie als Opernſchülerin mit einem 
Gehalt von 2000 Francs und freiem Untetrichte zu engagiren, und beſtellte 
ſie für den nächſten Vormittag in die Canzlei. Zur beſtimmten Stunde 
trat ein hübſches, graziöſes 77 in das Zimmer des Directors und 
geſtand ihm erröthend, ſie ſei die Tochter eines Beamten, habe ſeit Jahr 
und Tag vergebens die Erlaubniß act Probe zu fingen und num 
durch die kleine Comödie ihr Ziel erreicht. 


ater⸗Notizen. 


Die Hoſſchauſpielerin Ceſarina Kupfer in Wien iſt geſtorben. 

Frl. Lilli Lehmann bat, wie das „Berl. Fr.⸗Bl.“ mittheilt, der Ber⸗ 
liner Generalintendanz in aller Form brieflich angezeigt, daß ſie contract⸗ 
brüchig werden würde. Die Sängerin richtete von Newyork aus an die 
Generalintendanz ein Schreiben mit dem Erſuchen, den Betrag feſtzu⸗ 
ſtellen, welchen ſie als Conventionalſtrafe zu zahlen habe, ferner ihr mit⸗ 
utheilen, welche Summen fie noch der Hoftheaterkaſſe ſchulde; ſie werde 

lles bei ihrer Anweſenheit in Berlin bezw. von Amerika aus berichtigen. 
Wie man ſieht, verſteht Fräulein Lehmann ſelbſt den Contractbruch in gez 
ſchäftlicher Form zu behandeln und in ſtreng kaufmänniſcher Weiſe 
zu ordnen. 

Auf Grund eines Uebereinkommens zwiſchen der Direction der Nord⸗ 
eebäder auf Sylt und Herrn Director Pollini in Hamburg, der im Vor⸗ 
abre als Curgaſt in Weſterland verweilte, wird der Tenoriſt Heinrich 

tel im Laufe der diesjährigen Kurzeit zwei Concerte in dem neuz 
gebauten großen Saale des Kurhauſes geben. 


a 
in voller Pantk. In Roux (Charleroi) hat man heute Nacht verſucht, 
das Haus des Truppen⸗Commandanten mit Dynamit in die Luft zu 
ſprengen. Die Anarchiſtenführer im Centre machen erfolgreiche Pro⸗ 
paganda bei den Soldaten, um ſie zu beſtimmen „auf ihre Brüder“ 
niht zu ſchießen. Auch die Angehörigen der Soldaten wirken nach 
dieſer Richtung hin. Die jetzt eingetretenen Miliz⸗Klaſſen gelten als 
höchſt unſicher; fie ſtehen, wie die Bevölkerung im Borinage, zu den 
Arbeitern! Der General van der Smiſſen hat angeordnet, daß in der 
ganzen Provinz Hennegau alle Wirthshäuſer um 6 Uhr geſchloſſen 
werden müſſen. Die Situation in Belgien ift alfo eine hochſt unge: 
müthliche. Kein Wunder alſo, wenn die Einnahmen der Staats⸗ 
bahnen, wie das „Brüſſeler Journal“ meldet, rapide ſinken. 


Nuß land. 
h Petersburg, 29. März. [Reformen in einer Fabrik.] 
Im vorigen Jahre fanden, wie wir ſeiner Zeit meldeten, größere Ar⸗ 
beiterunruhen in Orechowo⸗Sujewo und ſpeciell in der Fabrik 
„Nikolskoje“ von Sawwa Moroſow u. Co. fatt- Es ift dies eine 
der größten Fabriken Rußlands. Wie aber auf ſehr vielen Fabriken 
Rußlands, fo hatten auch hier die Arbeiter mancherlei Urſache, mit 
der Fabrifverwaltung unzufrieden zu fein und ganz beſonders mit 
den willkürlichen Geldabzügen in Form von Strafgeldern für wirk⸗ 
liche und wohl auch für angebliche Vergehen der Arbeiter. Die Un⸗ 
ruhen wurden ſeinerzeit durch die Entſendung mehrerer Bataillone 
Infanterie und mehrerer Sotnien Koſaken unterdrückt. Der Gou⸗ 
derneur der Provinz, der Staatsanwalt und mehrere andere 
Höhere Beamten hatten ſich an Ort und Stelle begeben und 
nach Verhaftung der Rädelsführer die übrigen Arbeiter bez 
wogen, die Arbeiten wieder aufzunehmen. Die von den Be⸗ 
amten vorgenommene Unterſuchung hatte aber ſo viele Mißbräuche 
von Seiten der Fabrikverwaltung aufgedeckt, daß der Gouverneur 
und der Staatsanwalt ſich veranlaßt geſehen hatten, dem Chef der 
Firma anzurathen, das Verwaltungs ſyſtem gründlich zu reformiren, 
was denn auch verſprochen wurde. Jetzt hat nun die Direetion der 
„Manufactur Nikolskoje“ angefangen, ihr Verwaltungsſyſtem zu 
zeformiren und zwar zunächſt mit den Strafgeldern. Dieſe Gelder, 
die in früheren Jahren der Fabrikleitung jährlich die Summe von 
mehr als 150 000 Rubel eintrugen, ſollen nach wie vor erhoben wer⸗ 
den, aber nicht zu Gunſten der Fabrikleitung, ſondern der Arbeiter 
En unter welche fie im Verhältniſſe des Verdienſtes jedes einzelnen 
Arbe ters vertheilt werden ſollen. Außerdem ſetzt die Fabrikleitung 
* für beſonders gute und forgfältige Arbeitsleiſtungen aus. — 
aß die Fabrikleitung bei dem neuen Syſtem nichts verliert, liegt 
auf der Hand. Die Erzeugniſſe der „Manufactur Nikolskoje“ find in 

letzter Zeit noch geſuchter geworden, als früher. 


Aſien. 

§ China.] Eine eigenartige Reminiscenz an die letzten fran: 
Zöͤſiſch⸗chineſiſchen Kämpfe bringen die „North China Daily News“; 
ſie machen darauf aufmerkſam, daß nach den Gefechten, in denen die 
Chineſen Sieger blieben, die Leichname der gefallenen Franzoſen zer⸗ 
ſtückelt und von den chineſiſchen Soldaten verzehrt wurden. Die ge: 
nannte, im Allgemeinen durchaus glaubwürdige Zeitung erklärt, daß 
dies eine keineswegs außergewöhnliche Thatſache ſei. Die Chineſen 
ſeien durchaus keine Kanibalen, aber ſie haben den ſeltſamen Aber⸗ 
glauben, daß, wenn ſie die gefallenen Feinde verzehrten, deren Tapfer⸗ 
keit und Kraft zugleich auf ſie überginge. Es iſt dies allerdings eine 
auch von vielen Reiſenden reproducirte Beobachtung. Das genannte 
engliſch⸗chineſiſche Organ fügt übrigens hinzu, daß die Schwarzflaggen 
auch die Verwundeten zerſtückelt und verzehrt hätten, ohne von den 
chineſiſchen Offizieren in ihrem Thun behindert worden zu fein. — 
Die in Shangai erſcheinende Zeitung „Chen Pao“ bringt einen ful⸗ 
minanten Artikel gegen die Verdächtigungen und Verleumdungen, 
welche engliſche und franzoͤſiſche Zeitungen über die in Deutſchland 
gebauten Panzerſchiffe gebracht haben. Dieſelben hätten der Regie⸗ 
rung keinerlei Veranlaſſung zu irgend welchen Ausſtellungen gegeben: 
man würde ſich übrigens in maßgebenden Kreiſen durch dieſe An⸗ 
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ſchuldigungen, welche zugleich die chineſiſche Regierung in einem lächer⸗ 
lichen Lichte erſcheinen ließe, in ſeinen weiteren Entſchließungen keines⸗ 
wegs behindern laſſen. Das iſt eine Abfertigung, die an Deutlichkeit 
Nichts zu wünſchen übrig läßt. — Der Vicekönig Tſchen⸗Ki⸗Tong hat 
der Regierung nochmals die dringende Aufforderung zugehen laſſen, 
mit der Einführung der europäiſchen techniſchen Erfindungen moͤglichſt 
ſchnell und radical vorzugehen, ohne im Uebrigen mit der alten Tra⸗ 
dition zu brechen; Eiſenbahnen, Telegraphen und die Erfindungen 
auf dem Gebiete der Elektricität müſſe China einſühren, nicht um 
den Europäern zur Herrſchaft in China zu verhelfen, ſondern gerade 
um ihnen wirkſam entgegentreten zu können. Daß man übrigens 
dieſen Ermahnungen des raſtlos thätigen Mandarinen, dem in der 
chineſiſchen Geſchichte ſicher noch eine große Rolle zu ſpielen beſtimmt 
iſt, auch in den leitenden Kreiſen nicht principiell abgeneigt iſt, und 
daß man mit der ſtarren Tradition der ſtrengſten Ausweiſung gegen 
alles außerhalb Chinas Geſchaffene und Erfundene zu brechen nicht 
abgeneigt iſt, beweiſt. der Umſtand, daß die regierende Kaiſerin für 
ihren Privatgebrauch ſich ein kleines Dampfſchiff hat bauen laſſen. 
Es iſt dies ein nicht zu unterſchätzendes Zugeſtändniß an die euro⸗ 
päiſche Cultur; gerade beim Hofe, der an ſtrenge Herkommen am 
feſteſten gebunden ift, it ein derartiger Bruch mit den chineſiſchen 
Principien als großer Fortſchritt zu betrachten. Hoffentlich wird nun 
die wirthſchaftliche Erſchließung des gewaltigen Reiches der Mitte durch 
Eiſenbahnen bald zur Thatſache. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. April. 

p. Von der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. In der am geſtrigen Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Zweigvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung erſtattete der Vorſitzende, Herr Diakonus Schwartz, 
zunächſt den Kaſſenbericht. Die Geſammt⸗Einnahmen des Zweigvereins 
betrugen pro 1885 10 606,67 M., die Geſammtausgaben 6622,79 M., es 
ergiebt ſich daher ein Baarbeſtand von 3983,90 M. Durch Verzug und 
Todesfälle hat der Verein im abgelaufenen Jahre 40 Mitglieder verloren, 
welche zum Theil namhafte Beiträge zahlten, ſo daß die Summe der Mit⸗ 
gliedsbeiträge, obſchon 109 neue Mitglieder gewonnen wurden, nur um 
147,25 M. ſtieg. Dem Verein gingen jedoch zwei außerordentliche Zu⸗ 
wendungen im Geſammtbetrage von 300) M. zu. Der Breslauer Frauen: 
und Jungfrauen⸗Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hat im verfloſſenen 
Vereinsjahre in Summa 1439,5 M. vereinnahmt und davon 610 M. zur 
Unterſtützung von Confirmanden und zur Ausſchmückung von Kirchen ver⸗ 
ausgabt. An den Bericht des Vorſitzenden ſchloß ſich die Wahl zweier 
Rechnungs⸗Reviſoren; die bisherigen Reviſoren, Herren Kaufmann Sturm 
und Inſtitutskaſſen⸗Controleur Späth, wurden wiedergewählt. Als Ab⸗ 
geordnete zu dem am 22. und 23. Juni in Goldberg ſtattfindenden Feſt 
des ſchleſiſchen Hauptvereins wurden die Herren Paſtor Weingärtner, 
Kaufmann Scholz und Diaconus Schwartz auserſehen. Demnächſt 
faßte die Verſammlung Beſchluß über die 8 des ſtatutariſch dem 
Fa oe zu Gebote ſtehenden Dritttheils der Netto-Cinnahme. Auf 
den Vorſchlag des Vorſtandes wurden ausgeworfen (theils zu Pfarrhaus ⸗, 
theils zu Schulhausbauten): für hy Kirchberg, Mittelfteine, Naum⸗ 
burg a. Q., Trembatſchau, Wanowitz, Zabrze, Gührau (Kr. Grottkau), 
Guttentag OS., die Hohe Iſer je 100 Mark, für Rengersdorf (Kr. Sagan) 
und Partenkirchen in Ober⸗Baiern je 50 Mark, für Pohlanowitz (Kreis 
Breslau) 75 Mark, als bei der Hauptverſammlung in Goldberg zur Ber: 
theilung gelangende Liebesgabe 150 Mark. Die . beſchloß 
ferner, durch den Hauptverein dem Gemeindekirchenrath von „Elftauſend 
Jungfrauen“ bekannt zu machen, daß der Zweigverein ihm die Summe 
von 1000 Mark zum Bau einer Vet, oi a Schule in Os witz zur Ber- 
fügung ſtellt, unter der Bedingung, daß der Bau innerhalb fünf Jahren 
in Angriff genommen wird. Mit dem Hinweis ſeitens des Vorſitzenden, 
daß in der nächſten Generalverſammlung die ſtatutariſch von drei zu drei 
Jahren ſtattfindende Vorſtandswahl vor ſich gehen wird, ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. 

— d. Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. Die 
allgemeine Verſammlung vom 30. März, an welcher auch Damen Theil 
nahmen, eröffnete der Vorſitzende, königl. Departements⸗Thierarzt und 
Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, mit der Mittheilung, daß er vom Münchener 
Thierſchutzvereine zum Ehrenmitgliede ernannt worden fei. Derſelbe legte 
ſodann die beiden vom Vereine angeſchafften Schlachtmasken vor: die 
Brunau'ſche Bouterole, welche vielfach Anwendung gefunden habe, und die 
noch practiſchere, weil noch ſchneller und ſicherer tödtende Schußmaske. 
Bei Anwendung der letzteren ſtürze auch der ſtärkſte Bulle wie vom Blitz 
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etroffen nieder. Dieſe beiden Apparate ſollen dem hieſigen Polizei⸗Prä⸗ 
idium zur Verfügung geſtellt werden, welches dieſe neuen lachtmethoden 
prüfen laſſen wolle und event. die eine oder die andere einführen werde. S 
Die zur Zeit hierſelbſt gebräuchliche Art der Tödtung von größeren 
Schlachttbieren ſei eine noch zu unſichere und darum thierquäleriſche. Es 
müßten oft viele Schläge ausgeführt werden, ehe das Thier getödtet werde. 
Demnächſt hielt Kreiß-Schulinipector a. D. Batti g einen feſſelnden Vors 
trag über das Thema: „Die Thiere, unſere Wohlthäter“, wofür er leb⸗ 
haften Beifall erntete. Hieran knüpfte der Vorſitzende Mittheilungen aus 
der Vierteljahrsſchriſt des kurländiſchen Thierſchutzvereins über „das Seelen⸗ 
leben der Thiere“ und ſchloß, nachdem er noch die reichen Erbſchaften auf⸗ 
gezählt, welche der Münchener Thierſchutzverein zu machen in der glück⸗ 
lichen Lage war, mit der Nachricht, daß der diesjährige Verbandstag ſchle⸗ 
6 — A im Monat Juni zu Reichenbach i. Schl. ſtatt⸗ 
inden werde. 


è Perſonal⸗Chronik. In den Ruheſtand verſetzt: die Regierungs⸗ 
Secretäre z. D. Lehmann und Theurich vom 1. April c. ab. — Be 
pa: die Wiederwahl des Deichhauptmanns des Breslau⸗Odervorſtädti⸗ 
chen Deichverbandes, Lieutenants Prieſemuth hierſelbſt, und die Neuwahl sj 
des Stellvertreters deſſelben, Handelsgärtner Senzky hierſelbſt, auf die 
geſetzliche Amtsperiode von 6 Jahren, alfo bis Ende December 1891. — 
Uebertragen: dem Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Fengler in Namslau die 
Ortsaufſicht über die kathol. Schulen in Kaulwitz, Giesdorf, Belmsdorf 
und Michelsdorf, Kreis Namslau, und dem Diakonus Froſt in Polniſch⸗ 
Wartenberg die Ortsaufſicht über die ev. Landſchule in Poln.⸗Wartenberg, 
ſowie die Schulen in Cammerau, Diſtelwitz, Mangſchütz, Märzdorf, Mechau, 
Perſchau und Schreibersdorf, Kreis Wartenberg. Beſtätigt: die Be⸗ 
rufungsurkunde für den bisherigen Hilfslehrer an dem Waiſenhauſe zu 
Bunzlau, Louis Heumann, zum Lehrer an einer ſtädt. ev. Elementar⸗ 
ſchule zu Breslau, jr den bisherigen Lehrer Chriſtian Maskos aus 
Spree, Kreis Rothenburg O.⸗L., zum Hauptlehrer an der ev. Schule in 
Koberwitz, Kreis Breslau, für den bisherigen Adjuvanten Karl Seidel 
aus Roſenthal zum zweiten Lehrer an der kath. Schule in Dittmannsdorf, 
Kreis Waldenburg, und für den bisherigen zweiten Lehrer Albert Scharfen⸗ 
berg an der kath. Schule zu Hennersdorf zum Lehrer, Organiſten und 
Küſter an- die kath. Schule bezw. Kirche zu Ingramsdorf, Kr. Feiner 
— Ertheilt: der Lehrerin Frau Wilhelmine Schaube, geb. Steinhorſt, 
die Conceſſion zur Fortführung der bisher von dem Rector Thamm ge⸗ 
geleiteten höheren Privat⸗Lehranſtalt zu Striegau, und der Privatlehrerin 
Fräulein Klara Sakowski die Erlaubniß zur Fortführung der ev. Privat⸗ 
ſchule in Ludwigsdorf, Kreis Neurode. 


va 


Telegramme, 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 2. April. Das „Fremdenblatt“ meldet aus Belgrad: 
Der bevorſtehende Perſonenwechſel im Finanzminiſterium wird keine 
Aenderung in den finanzpolitiſchen Anſchauungen der maßgebenden 
Kreiſe Serbien's, ſomit keinen Syſtemwechſel der Finanzverwaltung her⸗ 
beiführen. 

London, 2. April. Die „Times“ ſagen gelegentlich der Be⸗ 
ſprechung der oſtrumeliſchen Frage, wenn die Einwilligung des Fürſten 
Alexander zu der von den Mächten vorgeſchlagenen Löſung nicht zu 
erlangen ſei, müßten die Mächte ſich beſtreben, die Angelegenheit ohne 
ſeine Einwilligung zu ordnen und ihm überlaſſen, die Folgen zu tragen. 

Petersburg, 2. April. Das „Journal de St. Pétersbourg ſchreibt: 
Die ruſſiſche Flotta begab ſich nach Syra, nicht nach Smyrna, und 
beabſichtigt nach der Sudabay zurückzukehren; alle an die Fahrt ge⸗ 
knüpften Commentare ſind ſomit hinfällig. 

Conſtantinopel, 2. April. Die wie verlautet ablehnende Ant⸗ 
wort des Fürſten Alexander von Bulgarien auf die Mittheilung der 
Pforte vom 30. April wurde geſtern überreicht. Der Miniſterrath 
trat zur Berathung zuſammen, worauf Gadbah Effendi den Auftrag 
erhielt, nach Philippopel und Sofia abzureiſen. 

Kairo, 2. April. Die einzige bezüglich des Entwurfs, betreffend 
die Convertirung der Daira⸗Domänenſchuld, noch beſtehende Schwierig⸗ 
keit betrifft die fernere Verwaltung der Domänen. Die egyyptiſche 
Regierung erklärte ſich mit allen weſentlichen Punkten des Conver⸗ 
tirungsentwurfs vorbehaltlich der Regelung dieſer Frage einverſtanden. 


Handels- Zeitung. 
© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Die Schwierigkeiten im 
Absatz von Roheisen sind leider unverändert vorherrschend und er- 
fahren noch eine Verschärfung durch den völligen Stillstand des Ex- 


A Breslau, 2. April. [Von der Börse.] In Folge der besseren 
Politischen Nachrichten konnte sich heute die Tendenz wesentlich be- 


festigen. In russischen Werthen war der Verkehr recht lebhaft. Zum 


Schluss schwächte sich auf Berlin die Tendenz eine Kleinigkeit ab, 
trotzdem schliessen Credit-Acten ½ Mark über der Anfangsnotiz. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1½ Uhr): Dortmund-Gronau 
66,50 bez., Ungar. Goldrente 83,25 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 
87—87,25 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 98,15—98,50-—98,35 bez. 
Oesterr. Credit-Actien 477—478—477,50 bez, u. Gd,, Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 76,75 —77—76,75 bez. u. Gd., Russ. Noten 202—202,25 
bez., Türken 14,60_14,70 bez. 5 


s 1 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 2. April 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 478, 50, Disconto- 


Commandit —, — Sehr fest, 

Berlin, 2. April, 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 477, 50. Staats- 
bahn 413, 50. Lombarden 199, _, Laurahütte 76, 30. 1880er 
Ungar. Goldrente 83, 20. 


Russen 87, 20. Russ. Noten 202 4proc. 
1884er Russen 98, 50. Go ent-Änleihe H. 62, 00. Mainzer 94, 20 
ehr fest, 


Disconto Commandit 216, 60. 

Wien, 2. April, 10 2750 10 Min. Credit-Actien 298, 80. Ungar. 
Oredit-Actien , —. Staats ahn — Lombarden — Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —. Marknoten 61, 70, Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4%, ungar. Goldrente 102, 75. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Fest. \ 

Wien, 2. April, 11 Uhr 10 * Credit-Aetien 299, 30. Ungar. 
Credit —, —, Staatsbahn 255, 50. Lombarden 122, 25 Galizier 208, — 
Oesterr. Papierrente 84, 80. Marknoten 61, 70. Oesterr. Goldrente 
— —. 40% ungarische Goldrente 102. 87. Ungar. Papierrente 94 85. 
Elbthalbahn 160, 75. Fest. 


Frankfurt a. M., 2. April. Mittags, 
Staatsbahn -, —. Galizier —, — Fest. 


—. 1 —. —. 


Oredit-Actien 238, 50. 


Paris, 2. April. 30% Rente —, — Neueste Anleihe 17 —, —. 
Italiener wi —. Staatsbahn —, —. s 1 — 5 
London, 2. April. Consols 1001. 1873er Russen 97 ½. 


Wetter: Veränderlich. 
f EN ER EN 7 _ 


[Schluss-Course.] Ruhig. 
Eri C 


Wien, 2. April. 
ours vom 


Cours vom N 1. 
1860er Loose. — — — — Ungar. Goldrente . —ı—| — — 
1804er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 102 80102 20 
Oredit-Actien . 299 — 297 30 [Fapierrente 84 90 84 40 
Ungar. do — — | — —  |Silberrente ..... +- 85 05 84 5 
ioo — — — — [London 125 85125 85 
St.-Eis.-A.-Cert. 255 25 255 — [Oesterr. Goldrente . 114 50/114 40 
Lomb. Eisenb., 122 10 122 — Ungar. Papierrente. 94 85 94 37 

Galizier .... 208 10 207 50 Elbthalbahn ... 160 90159 
Napoleonsd'or. 10 — | 10 ½ Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten ... . 61 70 | 61 72 [Wiener Bankverein — — l — — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 2. April 1886. 


Berlin, 2. April. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, 
Cours vom 2. | 
Mainz-Ludwigshaf.. 94 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 70) 84 40 
Gotthard-Bahn 111 40 111 20 
Warschau-Wien.... 246 50 245 — 
Lübeck-Büchen .... 157 70 158 40 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Amtliche Schluss-Course.] Günstig. 
Cours vom 2. | A 
A Posener Pfandbriefe 101 20{101 70 
94 40 | Schles. Rentenbriefe 103 501104 — 
Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 103 40/108 — 
do. do. 8. II 105 20/105 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obiigationen, 
Breslau-Freib. 4½% 103 70/103 50 
Oberschl. 3½% Lit.E 100 — |100 — 


do. 4½% ... — —|103 70 
Breslau-Warschau.. 66 —| 65 70 f 0 5 

e B8. 16 do. 47½% 1879 105 90106 — 
Ostpreuss. Südbahn 122 20/123 — p Ob. Baltn 3% ll. — —1104 — 


Bank-Actien. 
Bresl. Discontobank 90 —ı 90 50 
do. Wechslerbank 101 50/100 50 
Deutsche Bank .. . 154 90154 — 
Dise.-Command. ult. 216 50/214 — 
Oest, Credit-Anstalt 478 501473 — 
Schles. Bankverein. 103 50103 20 
Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 10 
do. verein. Oelfabr. 60 — 
Hofm.Waggonfabrik - — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 — 
Schlesischer Cement 122 30 
Bresl. Pferdebahn.. 134 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 85 
Kramsta Leinen-Ind. 123 — 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahüttel 
do. 4½9% Oblig. 
Görl.Eis.-Bd.[Lüders) 105 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 116 
do. St.-Pr.-A. 120 119 — 
Inowrazl. Steinsalz. 36 70| 35 50 
Vorwärtshütte 


inländische Fonds. 


Deutsche Reichsanl. 105 80 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 141 90141 70 


Mähr. - Schl. - Ctr. -B. 61 40 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 97 50 
Oest. 4% Goldrente 92 50 
4½% % Papierr. 
4780/0 Silberr. 
. 1860er Loose 
5% Pfandbr.. 
. Liqu.-Pfandb. 
50% Staats-Obl. 
60% do. do. 
. 1880er Anleihe 
. 1884er do. 

. Orient-Anl. II. 
. Bod.-Cr.- Pf br. 

o. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose P 
Ung. 4%, Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 


61 40 


97 10 
92 40 


90 50 
108 50 


105 50 
33 50 
53 50 

28 


Griy 34 — 
83 10 
76 70 76 50 
80 500 80 50 


En Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 — 161 90 
Russ. Bankn. 100SR, 201 95!201 05 
do. per ult. 202 — 201 20 
Wechse 
Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8 T. 
A s 
Paris 100 Frcs, 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 80161 75 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50105 50| do. 100 El. 2 M. 161 20/161 10 
Pras. 3½% cons. Anl. 101 70101 50 Warschaul00SR8T. 201 60200 75 
Privat-Discont 2 0%. 


. — — — — 


105 80 


Letzte Course. 
Berlin, 2. April, 3 Uhr 10 Min, [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ermattend auf Widerstand des Fürsten Alexander. 
Cours vom 2. 1. 4 Cours vom 2. 1. 

476 50/474 50 111 50/111 37 

214 37 8 
413 — 
198 — 
14 37 
158 25 


66 25 
54 25| 54 — 
89 25 90 37 
80 251 80 12 


Producten-Börse. 

Berlin, 2. April, 12 Uhr 25 Min, l[Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) April-Mai 156, 75, Sept.-Oct. 165, 50. Roggen April-Mai 136, 25, 
Sept.-Oct. 140, 75. Rüböl April-Mai 44, 10, Sept.-Oct. 46, 40, Spiritus 
April-Mai 36, 80. August-Septbr. 39 20. Petroleum April 23,50. Hafer 
April-Mai 125 75 


Oesterr. Credit. . ult. 
Dise.-Command. nlt. 
Franzosen 
Lombarden 
Conv. Türk. Anleihe 
Lübeck - Büchen .ult. 
Dortmund - Gronau- 
Enschede$t.-Act.ult. 
Marienb.-Mlawka ult 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 
Serben 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult, 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. IL. Orient-A. ult. 
Laurahütte.. . ult. 
Galizier „ult. 84 37 
Russ. Banknoten ult. 202 — 201 50 
Neueste Russ. Anl. 98 25 98 — 


* 


g 


ä — 2 


Berlin, 2. April. [Schlussbericht.] 9270 
Cours vom 1. Cours vom 2. 1. ö 
Weizen. Flau. Rüböl. Fest. x 
April-Mai .... 155 75'157 — | April- Mai 10| 4390 
Septbr.-Oetober.. 165 — 166 50 | Septbr.-October.. 46 30| 46 30 
Roggen. Flau. 3 
April-Mai ...... 135 75136 75[ Spiritus. Träge. PN: 
Juni-Juli... ... 138 251139 25 loo 34 70) 34 60 
Septbr.-October.. 140 25141 251 April-Mai ....... 36 70| 36 70 
Hafer. Juni-Juli. . .... 37 70 3770 
April-Mai...... 125 75126 — | August-Septbr... 39 10| 39 20 
Mai-Juni...-.... 128 75128 50 N 
Stettin, 2. April, — Uhr — n. ‘ 
Cours vom 2. 1. Cours vom 2, 12 
Weizen. Ermattend. | Rüböl. Höher, 2 
April-Mai ... 157 157 April-Mai 44 50 43 50 
Septbr.-October.. 166 — 165 50] Septör.-October . 46 50 46 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. — 
April-Mai .. .... 133°—|133 50 loco 34 — 33 80 
Septbr.- October .. 138 50138 — ] April-Mai i 35 20| 35 — 
Juni- Juli. 36 80| 36 60 
betroleum. August-Septbr. .. 38 = 38 30 
o 12 — 12 — Éd 
Concurs-Eröffnungen. 3 
Kaufmann Paul Richard Weiss in Zwönitz, Inhaber der Firma Paul 
Weiss in Zwönitz. — Buchbindermeister Gustav Hermann Hahn in 


Waldenburg. — Kaufmann Franz Müller in Bingen, — Ri 
pächter Carl Friedrich Hermann Meschke in Neukirchen. — Fabr 
chemischer Producte, Franz Lyon in Hüningen, — Nachlass des v 
storbenen Kaufmanns Wilhelm Werle von Heppenheim, in Lorsch. — 
Fabrikant Louis Ernst Reimann in Oberfriedersdorf. — Kaufmann 

Hermann Frank in Sondershausen. — Fabrikant Josef Widmann in Ba 
Inhaber der Firma: „Josef Widmann jun., Knopffabrik in — 
von 
t 


3 
4 
3 


Berg“. — Nachlass des Instrumentenmachers Heinrich Wilcke 
gart. — Kaufmann Heinrich Zeuch aus Tuchel. 
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portgeschäſtes, der bekanntlich nach der neuerlichen Zollerhöhung 
seitens Russlands vor vierzehn Tagen eingetreten ist. Die an sich 
riesigen Bestände disponiblen Roheisens schwellen sonach weiter an 
und drängen um so nachdrücklicher auf einige Erleichterung. Der Roh- 
eisen-Consument findet bei dem hiernach allseitigen, mehr oder minder 
intensiven Absatzbedürfniss mit seinen etwaigen Limitas willfähriges 
Entgegenkommen und so sind in letzter Zeit wieder einige grössere 
Abschlüsse auf Roheisen zum Puddlingsbetrieb perfect geworden, bei 
denen 4,50M. per 100 Klgr. ab Werk nicht erreicht worden sein mögen. 
Trotz der unter den Herstellungskosten liegenden Notirungen beschrän- 
ken sich neue Engagements nur auf kürzere Termine mit dem Grunde, 
weil die Käufer selbst in den billigsten Preisen keine Gewähr für 
spätere Rentabilität erblicken, nachdem die Thatsache fortdauernder 
Ueberproduction ohne demnächstige Aussichten auf Betriebsein- 
schränkungen fortdauert. Das Gerücht vom Ausblasen des An- 
tonienhütter Hochofens bestätigt sich nicht und auch in Tar- 
mowitz soll nicht die Absicht bestehen, den Hochofen einzu- 
stellen, vielmehr weitere Betriebhaltung des Werkes geplant sein, 
sofern die demnächstige General-Versammlung den erforderlichen Mass- 
nahmen zustimmt. Giesscreiroheisen hiesigen Revieres hat bei einer 
Reihe bedeutender Giessereien immer erweiterten Absatz gefunden, be- 
günstigt durch den Umstand, dass fremdes Eisen durch die festge- 
frorenen Wasserstrassen nicht wie andere Jahre um diese Zeit via 
Stettin eingeführt werden konnte. Der Preis variirt nach Qualité und 
Marke zwischen 5—5,50 Mark pro 100 Klgr., und hofft man, dass die 
«demnächstige Schifffahrts-Eröffnung auch dem Versandt oberschlesischen 
Roheisens zu Statten kommen werde, nachdem sich dasselbe als 
“qualitativ geeignet erwiesen hat. Walzeisen wird bereits, zumeist in 
Oppeln, in die Kähne geladen, und werden nächster Tage wohl die 
‚ersten grösseren Transporte abschwimmen können. Es wird sich die 
Verladung nach den Umschlagstellen jetzt ganz gewaltig anhäufen 
da einerseits die Absender ihre Läger lichten, andererseits die 
Empfänger den günstigsten Wasserstand benützen wollen, um die Waare 
raschmöglichst heranzubekommen. Bei dem so plötzlich eingetretenen 
Frühjahrswetter ist natürlich allenthalben die Bauthätigkeit begonnen 
worden, der Bedarf eingetreten und sind die Bahntransporte nicht 
minder umfangreich; Specificationen gehen recht befriedigend ein, so 
dass dem Arbeitsbedürfniss der Werke in ausreichendem Umfange 
Genüge geschieht. Auch Abschlüsse wurden bereits auf Grund der 
für laufendes Quartal erhöhten Preise auf sehr bedeutende Quanten 
‚perfect, ohne dass die Werke geneigt sind, selbst zu diesen für spätere 
Liefertermine auch nur einen Centner zu verkaufen. 

Einzelne Blechwalzenstrecken waren vorübergehend weniger günstig 
beschäftigt, aber auch diesen liegt gegenwärtig genügende Arbeit vor; 
nach feineren und Qualitätsblechen ist günstige Nachfrage auch aus 
-dem Auslande vorliegend und erhält sich der Preis in angemessen be- 
Triedigender Lage. Die Werke notiren für Grobeisen nach Schlesien 
wnd Posen nicht unter 10,00 Mark Grundpreis ab Hütte, Feineisen 
dahin 9,25 Mark Grundpreis ab Hütte, während ausserhalb dieser Pro- 
vinzen 50 Pf. pro 100 Klgr. billigere Walzeisenpreise normirt sind, die 
Aber sämmtlich nur für Bezüge bis Ende Juni Geltung haben. 

„Vom Borliner Geldmarkt schreibt die „Voss. Ztg.“ unterm ersten 
April cr.: Geld zeigte sich heute — am ersten Tage des neuen Monats 
— wesentlich flüssiger als bei Beginn dieser Woche, und die Mehrzahl 


‚der fremden Wechselcourse stellt sich in Folge dessen um eine Kleinig- 
keit höher. Der Privatdiscont notirte unverändert 2½ pCt. 


* Oesterreichische Oreditanstalt. Wir haben über den 1885er, Ab- 
‚schluss wiederholt referirt und entnehmen dem uns vorliegenden Jahres- 
bericht nur noch Folgendes: Der Reservefonds steigt in Folge der neuen 
Dotirung auf 4596 066 Fl. Nach der im Bericht gegebenen Darstellung 
heisst es über das türkische Tabakgeschäft: „Die Hindernisse und 
Schwierigkeiten, welche einer nutzbringenden Thätigkeit der türkischen 
Tabakregie-Gesellschaft entgegenstehen, wurden seiner Zeit in einem der 
Oeffentlichkeit übergebenen Communiqué über eine Conferenz der Con- 
‚zessionäre mit Mitgliedern der Verwaltung dieser Gesellschaft offen 
und rückhaltslos dargelegt. In Duchführung der in dieser Conferenz 
‚gefassten Beschlüsse wurden längere Verhandlungen mit der türkischen 

egierung gepflogen; leider haben die von der Verwaltung aufgestell- 
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ten berechtigten Forderungen nur zum Theil eine Erledigung in gün- 
stigem Sinne gefunden. Es wurde der Gesellschaft für die ersten 


vier Betriebsjahre ein theilweiser Ersatz geboten für den durch 
die Beschränkung der Tabakausfuhr nach Egypten entstandenen 
Eutgang an Zolleinnshmen und andererseits die Zusicherung gemacht, 
in energischer Weise dem ungesetzlichen, die Monopolsvorschriften 
umgehenden Handel mit inländischen. Tabaken zu steuern, Von den 
Erfolgen der letzteren Maassregel wird es namentlich abhängen, ob die 
Unternehmung zu der ursprünglich gehoflten Entwickelung gelangt und 
eine für die Interessenten erspriessliche Thätigkeit entfalten kann. Be- 
züglich unserer Betheiligung an dem Unternehmen bemerken wir, dass 


sowohl der in dem am 30. Juni aufgelösten Syndicate, als der seit 


30. Juni bis zum Bilanzschlusse an unserem freigewordenen Actien 
besitz erlittenen Coursverlust als Abzugspost an dem Gewinne an 
Effecten in vorliegender Bilanz ausgewiesen ist.“ In dem Consortial- 
gewinn sind enthalten die Ueberschüsse auf die Begebung der Barcs- 
Pakraczer Prioritätsactien, der in den Jahren 1884 und 1885 statt- 
gehabten Operationen der Ungarischen Goldrente, zweier Uebernahmen 
von fünfprocentiger Ungarischer Papierrente, der Emission von 
20 Millionen Fl. Südbahn-Prioritäten. Der Gewinn auf im Consortium 
übernommenen 94226 Obligationen dreiprocent. Staatsbahn-Prioritäten 
kommt dem laufenden Jahre (1886) zu Statten. Weiter sagt der Be- 
richt: „Ausser den genannten Geschäften waren wir indirect durch un- 
sere auswärtigen Freunde bei mehreren im Auslande zur Durchführung 
gelangten Conversions- und Emissions-Geschäften betheiligt und fand 
der für unseren Antheil entfallende Gewinn an den bei Jahresschluss 
vollständig abgeschlossenen Geschäften unter dem ausgewiesenen Con- 
sortialgewinne Aufnahme, während dem laufenden Jahre die Resultate 
der noch im Zuge befindlichen Geschäfte zu Gute kommen werden.“ 


Schifffahrtsnachrichten. 

Die Oderdampfsohifffahrts - Gesellsohaft vereinigter Sohlffor 
theilt uns mit: „Von Hamburg wird gemeldet, dass die ersten 10 für 
die Gesellschaft durch ihren Vertreter, Herrn C. Fliegner, beladenen 
Fahrzeuge im Tau der Dampfer „Deutschland“ und „Albert“ heute 
— 1. April — Hamburg verlassen und die Reise nach Berlin und 
Breslau angetreten haben. Die zweite Expedition von weiteren zehn 
Kähnen findet Anfang nächster Woche statt; bei dem anhaltenden 
Thauwetter steht zu erwarten, dass die Kähne ohne Hinderniss promptest 
ihren Bestimmungsort erreichen werden.“ 


Wasserstands-Telegrammıe. 
Ratibor, 2. April, 6 Uhr Vorm. Unterpegel 4,08 m. Fällt. 
Oppeln, 2. April, 8 Uhr Vorm. Unterpegel 4,43 m. 
a rue 2. April, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 6,26, Unterpegel 5,28 m. 
ällt. 
Glatz, 2. April. Unterpegel 0,79 m. 
Breslau, 2. April. Oberpegel 6,67 m, Unterpegel 4,06 m. 
Steinau a. O., 2. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 4,71 m. Fällt. 
Glogau, 2. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 4,80 m, Fällt. — 
Höchster Wasserstand 4,81 m. 


Marktberichte. 

Sagan, 1. April. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der letzte Wochenmarkt hatte bezüglich der Zufuhr in 
Cerealien ganz dieselbe Vollständigkeit aufzuweisen, wie sein unmittel- 
barer Vorgänger, indem auf demselben wiederum nicht blos sämmtliche 
Körnergattungen, sondern auch fast alle gangbaren Qualitäten derselben 
zum Verkauf standen. Das einzige Manquement betraf abermals die 
geringe Sorte von Gerste. Was die Quantität der Zufuhr anbetrifft, so 
war dieselbe beispielsweise in Getreide durchweg im Stande, die Nach- 
frage zu befriedigen. Mit alleiniger Ausnahme von Gerste mussten sich 
sogar alle Getreidearten Preisherabsetzungen gefallen lassen. Dieselben 
betrugen bei Weizen 0,36 0,58 M., bei Roggen 0,12—0,35 M., Hafer 
0,40 bezw. 0,20 M. Butter kaufte man ebenfalls um 0,20 M. billiger. 
Kartoffeln allein gingen um 0,20 M. in die Höhe. Alle vorstehend 
nicht aufgeführten Marktartikel indessen wurden zu den vorwöchent- 
lichen Notirungen angeboten und aus dem Markte genommen. Den 
amtlichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 7 oder 200 
Pfund Weizen schwer 15,29 M., mittel 15,06 M., leicht 14,71 M., Roggen 
schwer 13,33 M., mittel 13,10 M., leicht 12,86 M., Gerste schwer 14 M., 
mittel 13,73 M., Hafer schwer 14,40 M., mittel 14,20 M., leicht 14,00 M., 
Kartoffeln 3,40 M., Heu 7,30 M., das Schock (à 600 a — 
langstroh 23,40 Mark, das Kilogramm Butter 1,90 M., das Schock Eier 
2,60 M. — Die Witterung innerhalb der letzten acht Tage war vor- 
herrschend windig, was das Austrocknen des Erdreichs in überraschen- 
der Weise förderte, nachdem nur erst die bedeutenden Schneemassen 
geschmolzen waren. 

$ Striegau, 1. April. [Viehmarkt.] Bei dem am Dinstage 
hierselbst abgehaltenen Viehmarkt waren zum Verkauf gestellt: 160 
Stück Zug- und Arbeitspferde zum Preise von 200—900 M., 2 Fohlen 
zum Preise von 72—78 M., 4 Ochsen zum Preise von 100—450 M., 172 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. April 1886. 


Amtliene Course (Course von 11—12¼ Uhr) 


Kihe pa Preise von 80-330 M., 


PET S 


* — 


10 Kälber 


4 200 „42 Stück 


Schweine in zwei Heerden, à Stück 25—50 M., 212 Stück Ferkel in 


6 Heerden à Paar 30-60 


Der Markt war schwach besucht, so dass 


das meiste Vieh als unverkauft abgetrieben werden musste, 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Mathilde Schmie⸗ 

ding, Hr. Sec.⸗Lt. Reuter, Ra⸗ 
rl. Lucie Eick, 
Julius Witter, Steinwehr. 
„Hr. Lt. Max 
eichnitz b. 


witſch. 
ottfrieda Henze, 


Châlons, 
(Schl.) - Berlin. 


min Friedrich 


Verbunden: Hr. Corv.⸗Capt. Herz, 

Frl. Helene Herz, Berlin. 
Geboren: Ein Mädchen: 

Rechtsanw. v. Rabenau, Görlitz. 
Geſtorben: Hr. früh. Rgbſ. Benja- 
Boldt, Frankfurt 
a. O. Hr. Landesält. 


Frühlings - Sehnen 


Repertoire. Verlag von Heinr. 


ſchweig. 
leska, ge 


l. 
Frl. 


Quaritz 


Hrn. 


C. Müll 


Bernhard 


Hr. Kreisphyſ. a. D. 

dr. Just Schüller, Trachenberg. 
r. Juſtizrath Friedrich 

ming, Wielepole⸗Pilchowitz. 


Cartons 


für alle Geſchäftsbranchen liefert 
am billigiten [5195] 


Walzer von Eduard Hermany. 
Pr. 1,50 M., aus Trautmann’s 
Cranz, Musikhälg., Schloss-Ohle 16. 


Dampfmaschinen 


v. Rieben, Tſchileſen. Hr. Ger. 
Aſſeſſor Paul Holſten, Braun⸗ 


Fr. Henriette v. Po⸗ 
b. v. Gordon, Nortorf. 
Dr. med. 


Flem: 


Cartonagenfabri 
er, unkernſtr. 4. 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung 
System Sondermann, D. R. P. 29976. 


Erust Hofmann & Co. 


Eisengiesserei, Maschinenbau-Werkstätte und Kesselschmiede 
Breslau, Klosterstrasse 66. zoo) 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, sehlossonle. 
Angelommene Fremde: 


Heinemann's Hôtel 
zur „goldenen Gans.“ 
Fr. Lieut, u. Rigtsb, Seeliger, 
Romoltowitz. 
Richardſen, Kfm., Altona. 
Stan, Kfm., Wien. 
Hirſch, Kfm., Hamburg. 
Böfe, Kfm., Berlin. 
Becker, Kfm., Chemnitz. 
Chadrower, Kfm., Czernowitz 
(Bukowina). 
Hausdorf, Kfm., Elberfeld. 
nötel z. weissen Adler, 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Fr. Fabrikbeſ. Dinter n. T., 
Waldenburg. 
Winkhaus, Kfm., Köln. 
Kamienski, Kfm., Gmünd. 
Thoͤne, Fabrikbeſ., n. Gem., 
N.-Brünen. 
Guthoven, Kfm., Amſterdam. 
Grill, Kfm., Hanau. 
Koͤlſch, Kim, Mainz. 
Trapp, Kfm., Frankfurt a. M. 
Wiethold, Kfm., Bochoft. 
Hôtel Galisch, 
Tauentzienpl. 
v. Doublianowski, Rittmſtr., 
n. Frau, Gerbersdorf. 
Benndorf, Kfm., Hannover. 


Hellmann, Pr.-Lieut,, n. Fr., 
Schweden. 
Jeetze, Rgutsb., 
Pilgramshain. 
Brennhauſen, Oberingenieur, 
Bredow. 
Gurlitt, Architekt, Dresden. 
Hofmann, Kfm., Wien. 
Griebel, Kfm., Berlin. 
Jonas, Kfm., Einſiedel. 
Heymann, Kfm., Paris. 
Neumann, Kfm., Berlin. 
Riegner’s Hötel, 
Königöfte. 
Dr. Wachsner, prakt. Arzt, 
Brzeczinka. 
Haar, Dir., Zittau. 
Auſterlitz n. Gem., Friedland. 
Cohn, Kfm, Berlin. 
Roſenthal, Kfm., Berlin. 
Leyſer, Kfm., Grefeld. 
Kaskel, Kfm., Poſen. 
Leopold, Kfm., Frankfurt. 
Düntelsbühler, Kfm., Nürn- 
berg. 
Hôtel du Nord, 
vis-à-vis d. Centralbahnhof. 
Prof. Dr. Blomeyer, Geh. 
Rath, Leipzig. 
Koſicki, Geiſtlicher, Rocoſowo. 


Frau v. 


v. Lieber, Reg.⸗Rath a. D., 
Seichau. 
Jüngſt, Berg Rath, Gleiwitz. 
Rhefeld, Landger.⸗Rath, n. 
Fam., Pol. Liſſa. 

Frl. Prinz, Jaſſy. 
Triſcott, Civil-Ing., London. 


Schmidt, Lieut. u. Reg. 
Baumſtr., n. Gemahlin, 
Ratibor. 


Rother, Plltſch. 

Waldenburg, Kfm., Berlin, 

Roth, Kfm., Kitzingen. 

Berger, Klin., Oſtrowo. 

Bunter, Suradz. 

Frl. Salinger, Ruldowitz, 
Rußland. 


Frl. Segal, Warſchau. 
Werner, Kfm., Eſchwege. 

dv. Velſen, Berg⸗Rath., m. 
Gemahlin, Zabrze. 

Höte! z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fr. Glaubitz, Schreiberhau. 
Goldberg, Damaſt Fabrikant, 

Gr.⸗Schoͤnau. 
König, Kfm., Berlin. 
Sinnhoffer, Kfm., Barmen. 
Mann, Kfm., Frankfurt. 
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|. Verantwortlich: F, d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f, d, Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Moltzor; sümmtlich in Breslau. 
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Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bresiau 
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